Montag den 2. Auguſt 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgi 
Beflellungen nehmen alle Poftanftalten des Ins und Auslandes an. Inferate (1! Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. » 


Amtliches. 


Berlin, 1. August. Se. Majeflät der König daben Allergnädigſt gerubt: 
m Pfarrer Welzel zu Seitendorf, im Kreife Frankenſtein, den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe, dem Steuereinnebmer ſtnaebel zu Küßzkow, 
im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, das Allgemeine Ebrenzeichen, und dem 
ankwirtb Ferdinand Wilhelm Noack zu Berlin die Rettungsmedaille am 
ande zu verleihen; ferner den ſeitherigen Landrathsamtsderweſer, Regie 
tungs referendorius Freiherrn Fronz Bruno don Steinäcker auf Burg⸗ 
tumby zum Landrathe des Kreiſes Kalbe zu ernennen; auch haben Se. 
Mol. der König zu der von des Färſten von Hohenzollern-Hechingen Hoheit 
eſchloſſenen Verleihung des Ebrenkreuzes zweiter Rlaſſe des Fürſtlich hoben» 
lollernſchen Haus⸗Ordens an den Major don Krane im A, Huſaren⸗ Regi ⸗ 
ment, Allerböchſtihre Genehmigung zu ertheilen geruht. 
Der Berggeſchworne, Bergreferendarius Guſtad Braffert if zum 
meifter dei dem Bergamt zu Bochum ernannt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Hamburg, Sonnabend, 31. Juli. Eine telegra: 
phiſche Depeſche der „Börſenhalle“ meldet aus Kopenhagen 
vom heutigen Tage, daß der Finanzminiſter für zwei Millio⸗ 

nen Mark Hamburger Banko von der neuen norwegiſchen 
Anleihe angekauft habe. 

London, Freitag, 31. Juli Morgens. Im Ober⸗ 
hauſe wie im Unterhaufe erwiderte die Regierung auf be⸗ 
zügliche Interpellationen, daß die Telegraphen⸗Unterhand⸗ 
lungen mit Oeſtreich noch ſchweben, und daß die Türkei 
einer engliſchen Geſellſchaft die Euphratlinie bis Baſſorah 
konzeffionirt habe. Lord Stratfort empfiehlt letztere Linie. 

Bern, Sonnabend, 31. Juli Abends. Nachdem 
die Bundesverſammlung die Kaſſation der letzten Wahlen 
eſchloſſen hatte, fand eine Neuwahl ſtatt, bei welcher 
tämpfli zum Bundespräſidenten und Frey⸗Heroſée zum 
izepraſidenten gewählt worden find. Als Ergebniß der 
Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß der Verdacht der 


Wa ; in unbegründeter war. 
blbesfälihung ein 45 — 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 1. Auguſt. [Dom Hofe; die deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden zu Berlin und Brandenburg.] Die 
Königin Victoria will auf Schloß Babelsberg ganz ihren Kindern leben und 
darum find auch für fie die Gemächer beftimmt worden, welche an die der Prin · 
leſfin Friedrich Wilhelm anſtoßen. Alle anderen Räume im Luſtſchloſſe, die 
nur irgend haben wohnbar gemacht werden konnen, find für das Gefolge 
und die Dienerſchaft eingerichtet. Daß Schloß Babelsberg niemals ſoviel 

hner gehabt hat, iſt an den getroffenen Vorbereitungen zur Auf⸗ 
nahme der zahlteichen Gäſte deutlich genug zu erkennen; jeder, auch der 
kleinſte Raum muß benutzt werden. — Der Prinz und die Frau Prinzeſ⸗ 
ſin von Preußen werden während der Dauer des hohen Beſuchs in dem 
fogenannten Theehäuschen, an der Havel, Wohnung nehmen; früher be- 
wohnte Prinz Friedrich Wilhelm daſſeibe und hatte es ſchon damals die · 
fen Namen, well die hohen Herrschaften dort oft zum Thee zuſammen 
kamen. Die Hofdamen, Kammerherren, überhaupt alle die Perſonen, 
welche zum Hofſtaat gehören, werden im Stadtſchloſſe logiren. — Aus 

ende haben wir bereits die telegraphiſche Nachricht, daß der Prinz 
von Preußen mit ſeinem Gefolge dort im beſten Wohlſein eingetroffen ift. 
Wie bekannt, wird ſich fein Aufenthalt nur auf eiwa 10 Tage beſchrän⸗ 
ken. — Oer Prinz und die Frau Prinzeſfin Friedrich Wilhelm hörten 
deute Vormittag die Predigt in der Friedenskirche zu Potsdam. Die 
Frau Prinzeſſin hält auf eine ſtrenge Sonntags feier und hat darum 
auch, jo lange fie wohl war, niemals die Kirche verſäumt. Nachmit⸗ 
tags war im Schloſſe Babelsberg Famlilientafel, zu der auch der 
Being Auguft von Württemberg, der Prinz Wilhelm von Baden, 

Prinz Karl von Hohenzollern-Sigmaringen Nachmittags nach Pots⸗ 
dam gefahren waren. — Der Fürſt Boguslaw Radziwill iſt von ſel⸗ 
nem Sohne, dem Prinzen Ferdinand begleitet, nach Rußland abgereist, 
und wird dort längere Zelt auf ſeinen Gütern verweilen, um bei der 
Umgeſtaltung der bäuerlichen Verhalmiſſe anweſend zu fein. Bekannt- 
lich iſt gerade dieſe Umgeſtaltung der Grund, warum jo viele vor- 
nehme Ruſſen die-Reifen ins Ausland haben aufgeben müſſen. Nach 

r Rücktehr von Rußland will der Fürſt noch einige Zeit feinen Auf- 
* u in der Provinz Poſen, und zwar im Jagdſchloffe Antonin nehmen. 
Die Hiefige deuiſch-kalholiſche Oemeinde wollte bekanntlich heute Mor ⸗ 


1 den nach Brandenburg fahren, um an der 12jährigen Gtifiungsfeier der 


igen Gemeinde Theil zu nehmen. Wie man ſich aber hier erzählt, if 

on geſtern Abend die Nachricht von Brandenburg eingegangen, daß 
Stiftungs feier auf Hinderniſſe geſtoßen, ja die Gemeinde ſogat 
Oberbürgermeiſtet Brandt aufgelöft ſei. Wie weit dieſe Nachricht 
ndet ift, vermag ich nicht anzugeben; nur das iſt gewiß, daß heute 
N nicht 600 Perſonen, ſondern nur etwa 150, und darunter Frauen 
} ? Rinder, nach Brandenburg fuhren; die übrigen ſollen in Folge der 
* urucgeblieben fein. Alletdings hat nun die Bahndirektion 
deringen Perſonenzahl einen Aus fal, doch nahm fie Rückficht 


be 
fte 


auf das unvorhergeſehene Ereigniß und ließ den Extrazug abgehen. 
Unſere Deulſch⸗Katholiken wollen die Stadt Brandenburg gar nicht be- 
ſuchen. Verſammlungslokal iſt das Brandenburger Bahnhofsgebäude 
und hier wird gegeſſen, getrunken, gefpielt und getanzt. Die hieſige Ge⸗ 
meinde dürfte ſich auch bald auflöfen; dieſelbe beſteht aus 2 Fraktionen, 
an deren Spitze der Saffiaufabrikant Bräutigam und der Bankier Dr. 
Jakobſohn ſtehen. — Wir haben heut ein ſchauriges Wetter; es regnete 
unaufhörlich. ö 

— [Aus Tegernſee.] Seitdem wir hier vor einigen Tagen 
den impofanten Anblick eines von mehreren Seiten ſich entladenden Ge⸗ 
witters halten, regnet es bis jetzt ununterbrochen, und das ſonſt freund 
lich ſchöne Gebirgspanorama wird von einer dichten Nebelwolke ver ⸗ 
hunt. Trotzdem und ſelbſt bei ſtärkerem Regen, machen Se. Maj. der 
Koͤnig am Morgen und Abend Fußpromenaden, welche ſich bis auf die 
in nächſter Umgebung liegenden Berge erſtrecken. Da nnn durch das 
eingetretene ſchlechte Wetter die weiteren Spazierfahrten unterbleiben, fo 
haben Se. Majeftät, dem Vernehmen nach, in den letzen Tagen zu Öfterem 
den Vortrag des Minifter-Refidenten v. Reumont und des Geh. Ober⸗ 
bauraihs Stüler entgegengenommen. Am 28. d. trafen J. Maj. die 
Königin wieder mit Allerhöchſtihrer Schweſter, J. K. H. der Herzogin 
Max von Bayern, in Holzkirchen zuſammen, und kehrten nach kurzem 
Aufenthalt daſelbſt, Nachmittag gegen 3 Uhr, nach Schloß Tegernſee zu⸗ 
rück. — An demſelben Tage unternahm trotz des üblen Weiters die 
Prinzeß Alexandrine die Beſteigung des 5776 Bayr. Fuß hohen Hirſch⸗ 
berges. Morgens um 64 Uhr verließ die Prinzeß in Begleitung zweier 
Damen, dann der Adjutanten des Prinzen Karl, Oberſt v. Stephan und 
Baron v. Freiberg, und des Majors v. Treskow, Abjut anten Sr. Maj. 
des Königs von Preußen, das Schloß zu Wagen und kam um 7 Uhr 
bei trüber Amofphäre am Fuß des Hirſchberges an, um die Beſteigung 
ſofort zu beginnen. Um Mittag kam J. K. H. mit der Begleſtung wie⸗ 
der zuruck, ohne jedoch die Fernſicht genoſſen zu haben, welche der Hirſch⸗ 
berg bei helterm Himmel in wirklich großartigem Maaßſtabe bietet. Bei 
dem üblen Wetter hätte die Beſteigung bis zum Gipfel nur Strapazen, 
aber keinen Genuß geboten; es wurde deshalb bei der einige Hundert 
Fuß unter dem Gipfel gelegenen Luckeralm Halt gemacht und ſodann der 
Rückweg angetreten. 

— [Einweihung des Koppenhauſes.] Am 24. d. if das 
neugebaute Etabliſſement auf der Schneekoppe eingeweiht worden. Das 
im Jahre 1850 erbaute Haus iſt bekanntlich am 22. Oktober v. J., 
nachdem der Befiger daſſelbe bereits über 14 Tage verlaſſen hatte, ein 
Raub der Flammen geworden. In dem neuen Etabliſſement befinden fich 
in drei Abtheilungen 36 Zimmer, von denen bereits der größte Theil 
wohnlich eingerichtet und mit moͤglichſtem Komfort verſehen if. 


Bonn, 31. Juli; [Dem Dr. Beckhaus] iſt auf fein Im ⸗ 
mediatgeſuch durch den Miniſter des Unterrichts, v. Raumer, folgende 
Entſcheldung zugegangen: „Ew. Wohlgeboren benachrichlige ich im Aler- 
hochſten Auftrage, daß des Königs Majeſtät die Anträge Ihres Zmme⸗ 
diatgeſuches vom 18. Mai d. J. in Bezug auf den Beſchluß der dortigen 
juriſiiſchen Fakultät, eine Verlängerung Ihrer Licentia docendi abzu- 
lehnen, nicht zu genehmigen geruht haben.“ 


Koblenz, 30. Jull. [Zu Ehren der Ankunft Sr. K. H. 
des Prinzen von Preußen], welcher heile Nachmiltags kurz vor 
A uhr von Mainz aus mit dem Kurierdampfboote der Koͤlniſchen Geſell⸗ 
{Saft hier eingetroſſen, war unſre Stadt feſtlich geflaggt. Am Rheine 
erwarteten Se. Königl. Hoheit die oberſten Militär- und Civilbehoͤrden 
unſter Stadt in Galauniſorm, mit welchen der Prinz, deſſen Ausſehen 
die beſte Geſundheit verſprach, ſich einige Zeit lang in freundlichſter Weiſe 
unterhiell und darauf, indem er dem zahlreich verſammelten Publikum 
die ehrerbietigen Grüße in leutſeliger Weiſe erwiderte, nach dem Refi- 
denzſchloſſe fuhr. Nachdem Se. K. Hoheit in Geſellſchaft Hoͤchſtſeiner 
Gemahlin noch eine kurze Spazierfahrt nach den auf Anordnung J. K. 
Hoh. der Frau Prinzeſſin von Preußen vor dem Mainzer Thore dahier 
neuerdings errichteteten ſehr ſchoͤnen Anlagen unternommen und darauf 
im Schloſſe dinirt halle, fuhr der Prinz kurze Zeit nach 6 Uhr mit 
dem Dampfboote von hier nach Köln ab, indem Höchftfeine Gemahlin 
ihn bis Neuwied, von wo dieſelbe heute Abend zurückkehrt, begleitete. (K. Z.) 


Memel, 31. Juli. [Navigations bauten.] Der im vorigen 
Jahre außerhalb der Stadt in Angriff genommene Neubau der königl. 
Navigationsſchule mit den nöthigen Klaſſenzimmern, Wohnungen für die 
Lehrer, Obſervatorium u. f. w. iſt bereits anſehnlich vorgeſchritten und 
die Uebergabe dieſer Lehranſtalt für ihren Gebrauch ſieht zum Herbſt in 
Aus ſicht. Weniger rührig geht es beim Bau des Winterhafens zu; nicht 
nur, daß derſelbe auch im verfloffenen Jahre nur ſehr wenig vorgeſchrit⸗ 
ten ift, es hat auch in dieſem Jahre der Weiterbau überhaupt noch nicht 
begonnen. Der Grund zu dieſer Verzögerung liegt in dem Umſtande, 
daß die Gelder der Hafenbaukaſſe, welche beſtimmungs mäßig zur Verbeſſe· 
rung der Hafenanlagen verwendet werden, zur Zeit anderweitig und nament- 
lich durch den Bau der Nordermole, welche in dieſem Jahre um 10 Ruthen 
verlängert werden fol, in Anſpruch genommen worden find, jo daß für 
den Winterhafen Fonds jetzt nicht disponibel find. (3.) 


Neuenahr, 28. Jull. [Die Weihe unferer Heilquellen] 
hat geſtern unter entſprechenden Feierlichkeiten ftattgefunden. J. K. H. die 
Prinzeſfin von Preußen war mit Gefolge, darunter der General v. Hirſch⸗ 
feld, Herr Alfred v. Auerswald, der Geh. Sekretär Dr. Brandis, um 
12 Uhr erſchienen. Der Stedipfarrer von Ahrweiler vollzog, vom Bi- 


ſchof von Trier dazu beauftragt, die Einſegnung der Quellen, deren erſte 


den Namen J. K. H. der Prinzeſſin, als „Auguſtenquelle“, die dritte - 
(welche ein dem Karlsbader Sprudel ähnliches Aus ſehen hal) den der 


Peinzeſfin Victoria K. H. erhielt. Die Prinzeſſin von Preußen trank das 
erfie Glas der Quelle auf das Wohl Sr. Maj. des Königs. 


Oeſtreich. Wien, 30. Jull. [Ueber den neuen Kon- 
flikt an der montenegriniſchen Grenze! ſchreibt die „Oſtdeutſche 
Poſt“: Es kommen uns glücklicherweiſe noch under bürgte Nachrichten zu, 
daß es zwiſchen den Montenegrinern und den Türken von Skutari zu 
blutigen Konflikten gekommen fei (vergl. die tel. Dep. in Nr. 174). 
Veranlaſſung dazu ſoll die große Aufregung gegeben haben, welche unte 
den Türken durch die Vorherſagungen hervorgerufen worden, daß Mon⸗ 
tenegro anſehnlich vergrößert und ſogar mit dem Hafenplatz Anlivari ber 
reichert werden ſole. Aber auch die chrißlichen Bewohner der Berda 
ſehnen ſich danach, das ihnen im Jahre 1857 gewalnhätig auferlegle 
montenegriniſche Joch abzuſchünteln und wieder unter die angeſlammte 
Hoheit des Sultans, der ihnen ein viel milderer Herr war als Danilo, 
zurückzukehren. Die Beſorgniß, definitiv zu Unterthanen Montenegro’s 
gemacht zu werden, hat in den Nahlen der Berda kriegeriſche Aufregung 
veranlaßt und zum offenen Froterniftren mit den Türken von Podgorizza 
und Skutari geführt. Diefe Stimmung fol nun in den jüngſten Tagen 
einen Zuſammenſtoß veranlaßt haben, bei welchem die Gjerhagorzen der 
verlierende Theil waren. 

— lueber die bosniſchen Unruhen] wird der „Agramer 
Zeitung“ unterm 22. d. von der Grenze geſchrieben: Vom bosniſchen 
Gebiete her hört man ſtarken Kanonendonner. In Kozara ſollen die 
Türken die dortige griechifche Kirche niedergebrannt haben. In Koſtajnica 
hat am 21. d. der Kampf zwiſchen den Türken und Chriſten um 12 Uhr 
Mittags am Raſtell ſtaugefunden und bis Abends gewährt. Eine große 
Zahl chriſtlicher Flüchtlinge iſt mit einem Theile ihrer gerelleten Habe 
auf Öftreichiches Gebiet gekommen. Die Bewohner von Kofcinica 
befinden ſich bewaffnet an der Grenzbrücke; Häufer und Gewölbe find 
geſpertt. } z 

— [Nachlaß der Rekrutenlieferung; Schulordnung. 
Der Kaiſer hat mit Kabinetsſchreiben vom 16. Juli die in verfchiedenen 
Kronländern dermalen noch beſtehenden Rekrutentückſtände nachzulaſſen 
befohlen. — Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Nach einer Verfüg ing 
des Unterrichtsminiſteriums werden die an einem offentlichen Oymnaſtum 
oder einer felbfländigen Realſchule eingeſchriebenen Privatſchüler faiho- 
liſcher Konfeſſton nur dann zu den Semeſtralptüfungen zugelaſſen wer⸗ 
den konnen, wenn fie das Zeugniß eines Prieſters beibringen, daß fle von 
ihm den vorgeſchriebenen Rellglons unterricht genoſſen und auch in Bezug 
auf religiöfe Uebungen ihre Pflichten erfüllt haben. (W. Z.) 

— l[Begräbniſſe Evangeliſcher.] Die Zeitſchrift der Geſell⸗ 
ſchaft der Aerzte meldet: Den Leichentransporten evangeliſcher Glaubens⸗ 
genoſſen aus den umliegenden Ortſchaften Wiens auf den evangeliſchen 
Friedhof, wurde der Durchzug durch die Vorſtädte Wiens mit Bermei- 
dung der innern Stadt bewilligt. 10 dis 

— [Sijenbabnunfall.] Am 27 d. Vormittags fand auf der 
Nordbahn in der Nähe von Lundenburg ein Zuſammenſtoß von einem 
Perſonenzug mit dem Brünner Laſttrain flatt; es wurden drei Berionen- 
wagen und zwei Laſtwagen zertrümmert, ſo wie einige Perſonen ſchwer 
und mehrere leicht verletzt. 419 

— [Türken und Montenegriner.] Die prin 
einen nu „aus Dalmatien 25. Jul, * die ar 
neuerdings telegr. gemeldeten Konflikte zwiſchen Türken und Montenegriner 
geführt batten, ausführlicher darlegt, von Faktiſchem aber nur miltheilt, 
daß in Raguſa am 25. d. M. bekannt geweſen, daß „Ali Paſcha mit 700 
Nizams und 2600 irregulären Truppen den Grenzfluß Zlitnizza überſchritten, 
und am 24. d. M. (Sonnabend) den Ort Farmaki beſetzt haben ſoll. Die 
Montenegriner ſollen ſich mit großem Verlüſte (70 Todie und Verwundete) 


in die Rietſchka Nadia zurückgezogen haben. Der Senator Watotic ift Mpen 
aus der Natunska Nabia angeblich mit 1000 Mann zu Hülfe geeilt, Der 


Pfortenkommiſſar Kemal Effendi hatte am 25. d. M. noch keine offſtellen 


Nachrichten aus Skutari über dieſe Affaire erhalten. Nur dem franzdſiſchen 
und ruſſiſchen Konſul ſoll die diesfällige Verſtändigung aus Cettinſe zuge⸗ 
kommen fein. Jedenfalls find daher autbentiſche ‚Berichte abzuwarten.“ — 
Die „Oſtd. Poſt“ fügt binzu: So viel iſt jedenfalls gewiß, es haben an der 
ſüdlichen Grenze der Czernagora feit längerer Zeit wieder die aligewohnten 
Naufereien zwiſchen den beiderfeitigen Grenzbewobnern ſtattgefunden. Die 
Reibungen erhielten einen gefährlichern Charakter durch die auf beiden Sei⸗ 
ten berrſchende Stimmung. Die Montenegriner waren voll Uebermuth über 
den Sieg von Graboda, voll ſlolzer Hoffnung auf eine Vergrößerung ihres 
Landes bis on die Meeresfüfte hinab. Die Zürken aber mußten ihren be⸗ 
rechtigten Grimm bezwingen, mußten dem ſtrengen Befeble gehorchen und ihre 
Milttärpoften von der Grenze der Czernagora zurückziehen. Natürlich ſteigerte 
dies den Uebermuth der Gyernagorzen, die nun, weder die einbeimiſche, noch 
eine fremde Autorität achtend, über ibre Grenze ausbrachen. Sie wußten, 
daß die Türken nicht angreifen bürften, und ſchloſſen daraus, daß ſie auch 
keine Vertbeldigung wagen würden. Wenn ſich unter ſolchen Umſtänden der 
Paſcha ven Podgorigza endlich auf eigene Verantwortung zum Schuße feines 
Bezirkes erhob, ſo ſtellt ſich dies einer gerechten Beurtheilung ledigli als 
ein Akt der Noihwebt dar. Unmöglich kenn irgend eine Macht von den 
Zürfen verlangen, daß fie ſich bis zur diplomatiſchen Austragung des Strei- 
tes paſſid verbalten ſollen, während die Cernagorzen, auf ihre Protektoren 
vochend, ſich räuberiſche Verlezungen des lürkiſchen Gebietes erlauben. Au 
ſich iſt der Vorfall nicht geeignet, als eine große Frage bebandelt zu wer⸗ 
ten, wobl aber ſollte er dazu auffordern, die montenegrinifche Frage mög- 
lichſt raſch und unparteiifc gerecht zur Eniſcheidung zu dringen. 


3 


Peſth, 26. Jull. [Der Prinz Albrecht von Preußen] iſt 
hier angekommen und im „Hotel Europa“ abgeſtlegen. 


Bayern. Münden, 30. Juli. Auswanderung nach 
Brafilien.] Das Minifterium hat N d. die k. Kreis regie · 
rungen beauftragt, genau erheben zu laſſen, wie viele bayriſche Unter 
thanen (Bamilien mit Kindern, dann ſelbſtändig ausgewanderte ledige 


Manns- und Frauensperſonen) aus den betreffenden Regierungsbezirken 
fi nach Brafilien begeben haben, und welche Nachrichten von deniel- 
ben über ihr Loos etwa in ihre vorige Heimath gelangt find. Bekannt- 
lich hat der Ausſchuß des Bundestags in feinen Anträgen über die 
Aus wanderungsfrage, welche jetzt den Einzelregierungen vorliegen, Er⸗ 
hebungen, wie die hier angeordneten, empfohlen. 


Württemberg. Stutigart, 30, Juli, [Landtag.] Bei 
den Berathungen der Zweiten Kammer über den Etat des Kultusdepar⸗ 
tements hate die Kommiffion in Betreff der Bewilligungen, für die kalho⸗ 
liſchen Geiſtlichen den Antrag geſtellt, der Regierung gegenüber die Erklä⸗ 
rung abzugeben, daß die Kammer durch Verwilligung der Etatspofltionen 
für die katholiſche Kirche, ihrer Beſchlußfaſſung über die mit der römiſchen 
Kurie abgeſchloſſene Konvention in keiner Beziehung vorgreifen wolle, 
daß fie vielmehr dieſe Etatspoſten lediglich auf dem Grunde der bis da- 
her beſtehenden Rechts verhältniſſe prüfe und verwillige. Dieſe Verwah⸗ 
zung wird nach längerer Debalte angenommen, worin der ehemalige 
Kultus miniſter v. Schlayer fireng ruͤgt, daß das Konkordat der Kammer 
noch nicht zur Genehmigung vorgelegt worden, was gegen alle bisherige 
Staatspraxis ſei. Es ſcheine, als wolle man das Konkordat ein fait 
accompli werden laſſen, damit die Kammer um ſo ſicherer zuſtimmen 
müſſe. Hölder ſchließt fh dem an und findet es gleichſam unbegreiflich, 
daß ein jo wichtiges Akienſtäck, welches noch wichtiger fei, als die Vor⸗ 
lage über die Standes herrenſache, und das den konfeſſionellen Frieden 
dhe konne, der verfaſſungmäßigen Vorlage an die Stände fo lange ent⸗ 
zogen werde. Staatsrath v. Rümelin verſpricht die Vorlage, fo bald 
die Vorbereitungs arbeiten vollendet ſeien, und hält die Verwahrung für 
überfläffig, worin ihm Wieſt v. Ehingen und Propſt, beide eifrige Katho⸗ 
liken, beiſtimmen. (Fr. J.) 


Baden, Karlsruhe, 31. Juli. [Vom Hofe; Verſa mm- 
lung der Naturforſcher; Manö ver.] Im Palais der verwilt- 
weten Großherzogin iſt man gegenwärtig mit den Vorbereitungen zur 
Vermählung der Prinzeſfin Marie beſchäfligt, welche am 11. Seplember 
ſtalifinden fol. Unmittelbar nach den Hochzeitsfeſtlichkeiten werden die 
Reuvermählten nach England abreifen. — Auf die von den Geſchäfls⸗ 
führern der im Monat September hier ſtaufindenden Nalurforſcher-Ver⸗ 
ſammlung ergangenen Einladungen find ſo viele Zuſagen erfolgt, daß 
man auf elne ſehr ſtarke Betheiligung rechnen kann. Der Großherzog 
intereſſirt ſich lebhaft dafür, daß die Tage der Verſammlung jo glänzend 
wle möglich ausfallen. — Im Monat September werden die Truppen 
des badiſchen Armeekorps zu einem Manöver auf den Höhen des Schwarz⸗ 
waldes bei Villingen verſammelt jein, in welch letzterer Stadt im Auguft 
eine große Schwarzwälder Induſtrieausſtellung eröffnet werden wird, 
zu der der Großherzog und die Großherzogin bereits ihren Beſuch zuge- 
ſagt haben. 

— [Oeſtreichſcher Militärtransport.] Die „Karlsruher 
Zeitung“ beſtätigt die Mittheilung von einem nach Raſtatt gegangenen 
oftreichſchen Miltiärtransport, indem fie meldet, daß am 29. d. ein Ex⸗ 
pteßzug mit 8 Waggons, gefüllt mit Mannſchaft des öſlreichſchen Regi⸗ 
ments 
ſchon längere Zeit in Garniſon. D. Red.) 

Pforzheim, 30. Juli. [Einſturz in der großherzog⸗ 
lichen Gruft] Am 27. d. Morgens wurde von dem Glöckner der 
Schloßkirche die Anzeige gemacht, daß ſich die Schlufplatte über der 
Treppe zu der großherzoglichen Gruft geſenkt habe. Die Behörde ſchritt 
ſogleich zur näheren Unterſuchung. Während derſelben erfolgte eine im- 
met ftärkere Senkung, fo daß nach und nach die ganze über der Treppe 
befindliche Decke hinabſtürzte. In den 26 Jahren, während welcher die 
Gruft nicht mehr geöffnet worden, waren, wie ſich nun zeigte, die Bal- 
ken, welche die Decke trugen, verfault. Die Gruft ſelbſt, welche gewölbt 
ift, ift durchaus unbeſchadligt. 


Frankfurt, 30. Jull. [Ein Proteſt.] Der hannoverſche Bun⸗ 
destags-Geſandte, welcher Mitglied ſowohl des holſteinſchen als des Exe⸗ 
kutlous - Ausſchuſſes if, hat die Unterzeichnung der in der geſtrigen Bun- 
destags⸗ Sitzung eingebrachten Ausſchußanträge verweigert und beantragt, 
daß ihm eine Friſt zur Beibringung eines Separatvotums bewilligt werde. 
Dieſe Friſt iſt ihm verweigert worden und der Geſandte hat darauf Pro- 
teſt eingelegt und eine Berufung ſeiner Regierung an die Bundesregietun⸗ 
gen angekündigt; zugleich hat derſelbe gegen den Vorſchlag der Majori- 
tät, daß der daͤniſche Geſandte im Exekutlons⸗Ausſchuſſe Sitz haben folle, 
Proleſt eingelegt. (N. H. 3.) 


Heſſen. Kaſſel, 30. Juli. [Verhältniſſe der Juden.] 
Man erinnert ſich, daß unſte Regierung feit Jahren Alles aufbietet, um 
die Juden in den ſtrengſten Schranken zu halten. Vor einiger Zeit wurde, 
wie damals gemeldet, den Polizeibehörden aufgegeben, bei der Ertheilung 
von Dienſtbotenhuchern ꝛc. dahin zu wirken, daß chriſtliches Geſinde 
nicht in den Dienſt von Jsraelſten treten. In gleichem Sinne ſollen die 
Pfarrer und Schullehrer wirken. Das hieſige judenſchafliche Ober ⸗Vor⸗ 
ſteheramt hatte ſich veranlaßt geſehen, gegen derartige Maaßnahmen Ver⸗ 
wahrung einzulegen und um Zurückziehung der Anordnungen zu bitten, 
iſt jedoch bedeutet worden, daß es zu dergleichen Eingaben nicht befugt 
ſel. Auch das Landrabbinat hat ein ähnliches Geſuch an das Miniſte 
rium gerichtet, wird aber vermuthlich ebenfalls einen abſchlägigen Be- 
ſcheld erhalten. (K. 3.) 

Mainz, 31. Juli. [Arbeitseinſtellung.] Seit einiger Zeit 
herrſcht unter den hieſigen Sackträgern bezüglich ihres Arbeitslohnes eine 
demonſtrative Bewegung. Auch haben die Kohlenträger, welche beim 
Ausladen der Steinkohlenſchiffe beſchäftigt find, zum Thel ihre Arbeiten 
eingeſtellt und verlangen eine Erhöhung der Traggebühr. 


Holſtein. Kiel, 31. Juli. [Bargum.] Im Januar 
war, wie ſ. 3. mitgetheilt, der bekannte Advokat Bargum auf Befehl 
des holſteinſchen Oberkrimlnalgerichts von dem Magiſtrate der Stadt 
Kiel in Unterſuchung gezogen. Bargum erklärte darauf in einer 
telegraphiſchen Depeſche an den „Hamb. Correſp.“, daß er den Aus fall 
ber Unterſuchung demnächſt ſelbſt veröffentlichen werde, und daß er er⸗ 
warte, daß bis dahin jeder ſein Urtheil zurückhalte. Jetzt iſt Bargum 
am 22. d. als Advokat und Notar vom holſteinſchen Obergericht ſuspen⸗ 
dirt worden. (K. Z.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 29. Juli. [Parlament.] Im Oberhaufe gebt die 


n die Wahlbeſtecung gerichtete Bill durchs Komité. Sodann werden 
die Piotive des Unterhauſes, durch welche daſſelbe ſich hat beſtimmen laſſen, 


Amendements der Lords i t gutzubeißen, in | 
derſchiedene ords zur indiſchen Bill nicht gutzubeiß ſchüßt it. Zu Lande iſt Eberbourg gang umflaret: von einem Dupend- Forts 


Erwägung gezogen. Nur auf einem einzigen der mißliebigen Amendements, 
dem die Verteibung don rden in der Artillerie und dem Geniekorps 
des indiſchen Heeres betreffenden, beſteht das Oberhaus, die übrigen läßt 


es fallen. 
"3a Unterhaufe überreicht Oberſt Freuch zwei Petitionen des älte- 
ſten Sohnes des Königs von Audh, in welchen gebeten wird, daß ber 
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enedek, nach Raſtatt gegangen it. (Das Regiment ſteht dort 
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Prozeß gegen den König bon einer Kommilfion der MMmiglichen Richter im 
oberſten Gerichtshofe geführt, daß dabei das engliſche Gerichts verfahren bes 
obachtet und daß ein Ausſchuß zur Prüfung der Einverleibung voc Audh 
ernannt werden möge. Stapleion fragt, ob es wahr fei, daß ein 
ſcher Gouberneur don Fernando Po in einer Proklamation allen Nichtkatho⸗ 
liten den Beſuch bon Kirchen und Schulen verboten habe, und ob England 
Be Po, das von 1827 —1834 eine britiſche Militärſtation geweſen 
„jetzt als ſpantſches Gebiet anerkenne. Sir Fitzgerald entgegnet, die be⸗ 
ſagte Inſei hade niemals England gehört, auch babe England niemals Un» 
ſprüche auf fie erhoben. Am 27. Mai habe die Regierung die Nachricht er⸗ 
halten, daß von dem neuernannten ſpaniſchen Houverneut eine Proklamation 
erlaſſen werden fei, die Erklarung enthaltend, daß die Religion der Kolo⸗ 
nie die katholiſche mit ſchlutz jeder andern fer, daß man gur katholiſche 
Kirchen und Schulen dulden werde und daß die Bekenner anderer Religionen 
ihren Gottesdienſt auf ihren Familienkreis zu beſchraͤnken hätten. Die bri⸗ 
tiſche Regierung ziehe dieſe Proklamation in Erwägung, da fie im Wider⸗ 
ſpruche mit einer im Jahre 1843 erlaſſenen zu ſtehen ſcheine, die allen Ber 
wohnern der Kolonie, jo lange fie den Geſetzen gehorchen, Eigenthum, Frei⸗ 
heit und Religion fidyere. 

—[Franzöſiſche Sklaverei.) „Daily News“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die franzöſiſche Regierung das in Martinique erſcheinende 
Blatt , Dürre Mer“ unterdrückt hat, weil es den Regerausfuhrplan zu erör⸗ 
tern wagte. Man böre aber trozdem mehr als genug von den Vorgängen 
auf Martinique. So ge der „Dominican“ vom 16. Juni die Geſchichte 
mehrerer Neger mit, die in einem Kande in den Gewaͤſſern von Dominica 
umberirieben und von der Brigg „Mayborougb“ aufgefiſcht und gerettet 
wurden. Zwei derſelben ſprachen nur afrikaniſch, der dritte konnte engliſch 
radebrechen, da er öfters auf britiſchen Schiffen, die nach der Kaplüſte gin⸗ 
en, gebandlaugert ha Er nannte ſich Zaba und war Unterthan eines 

nigs Peter in Caplabon. Gewöhnlich handelte der König Peter für ſeine 
Leute mit dem engliſchen Kapitän, der ihrer bedurfte; fie dienten drei, auch 
ſechs Monate auf engliſchen Schiffen, erhielten dann den ausbedungenen 
Tagelohn und kehrten heim. Vor 18 Monaten nun erſchien ein franzöſi⸗ 
ſches Schiff an der Küfte und verlangte eine Anzahl „Burſchen“ unter den« 
ſelben Bedingungen wie die Engländer. König Peter hatte keinen Argwohn 
und wurde Handels einig.“ Die ſchwarzen Burſchen wurden aber nach Mar⸗ 
tinique gebracht, wo fie keinen Lohn, ſehr ſchmale Biſſen und furchtbare 
Schläge erhielten; einen ſödtete Herr Jules, der Arbeitevogt, mit einem 
Schlag aufs Kreuz. Als die ſechs Monate; um waren, wollie Zaba heim⸗ 
kehren, dean ſagte er: „Wer giebt meinem Weib und meinen Kindern Brot, 
wenn ich bier bleibe?“ Aber Herr Jules antwortete: „Kein Schwarzer geht 
zurack; fie find alle Sklaben.“ Mit großer Müde und Gefahr gelang es 
Zaba und zweien feiner Leidensgefäl rien, auf das hobe Meer zu entkom⸗ 
men, wo fie das Glück halten, der Brigg „Mayborough“ zu begegnen. Als 
er fi in Sicherheit befand, ſagte Zaba; „Der Franzoſe bat zwei Mäuler, 
ein Zuckermaul in Afrika, welches ſagt: Ich gebe dir Lohn und du gebſt 
dann beim; aber ein anderes Maul hat er in Martinique, welches ſagt: 
Nichts Lohn, nichts heiingeben; du biſt ein Nigger und bekommſt Schläge.“ 

— [Der Kochkünſtler Soperl, der jetzt eine fefte Anſtellung von 
der engliſchen Regierung hat, eröffnete am 28. Juli in einer der großen 
Kaſernen Londons ſeine Muſterküche und zeigte, was ſich mit guter Methode 
aus beſcheidenen Mitteln berſtellen läßt. Für den Betrag der gewöhnlichen 
Nationen der Soldaten lieferte Soyer folgende Gerichte: tbfenfüppe, Ham- 
mel⸗ und Ninderfrifaffe's, Hammel und Rinderbraten, bocuf & la mode, 
bor uf sauté, mouton sauté, Reis- und andere Puddings; Gemüſe in ver ⸗ 
ſchiedener Zubereitung und Kartoffelgerichte der verſchiedenſten Art. Ein 
Gardebataillon ſoll in dieſen Tagen kommandirt werden, ein derartiges 
Diner einzunehmen und darüber ſeine Meinung abzugeben. 

London, 30. Juli. [Parlament.] Die indiſche Bill iſt durch⸗ 
gegangen. Lord Stanley bat angezeigt, daß der Effektiobeſtand der britiſch⸗ 
indiſchen Armee 75,000 Mann beträgt; daß die Regierung reichlich Mittel 
genug hat, um die Kriegs koſten für dieſes Jahr ohne Anlehen zu tragen; 
daß die Autorität der Königin bald überall wieder anerkannt fein wird und 
daß die eingeborenen Religionen vollftändig geachtet werden ſollen. — Das 
Parlament wird am Monſag ſeine letzte Eipung halten. 


Frankreich. 


Paris, 29. Juli. [„Was ihr wollt.“] Heute Morgen hat der 
„Conſtitutionnel“ uns zu beruhigen abt Das ernſthafte Treffen zwiſchen 
den Türken und Montenegrinern ſchrumpft danach zu einer Rauferei zwiſchen 
einigen Militärs aus beiden Vagern zuſamwen (. d. tel. Dep. in Nr. 174). 
Die Pforte ſelber ſoll natürlich den Begebenheiten ganz fremd ſtehen. Ob 
man das Ereigniß nur abzuſchwächen ſucht und ob nicht M. Thoupenel bes 
deutet worden, dem Zuſammenſtoß nicht die Bedeutung beilegen zu wollen, 
die man ihm im erſten Augenblick gab, laſſen wir für jezt ununterſucht. Die 

eſtlichleiten find vor der Thür, und es darf keine brennende Frage in die 
2 Tagesordnung ſtörend eingreifen. Auf 14 Tage wird ſich doch 
wohl die Weligeſchichte ihren Gang dorzeichnen laſſen. (80 3.) 
Für däniſche An maßh ung,] Die „Patrie“ enthält unter dem 
Titel: »La Prusse et la Danemark einen Artikel, worin Preußen heftig 
angegriffen wird, weil es die letzten daniſchen Propofitionen für nicht genü- 
gend Hält. Die „Patrie“ zollt dem Auftreten Dänemarks allen möglichen 
Beifall und wirft zugleich dem preußiſchen Kabinet bor, daß es Dänemark 
zuerſt auf diplomatiſchem Wege den Rath. erlbeilt habe, einige Konzeffionen 
u machen, und daß es ſich jetzt, wo dieſes geſchehen ſei, als deſſen eniſchie⸗ 
benſten Gegner zeige. Die „Patrie“ meint, 1 und die Gothaer () 
hatten aber noch nicht die einige deutſche Monarchie verwirklicht, und fie 
bofft, daß Oeſtreich und einige andere deutſche Staaten dem derſöhnlichen 
Auftreten Daͤnemarks Rechnung tragen werde. Aus dieſem Grunde ſchmei⸗ 
chelt ſich das halbamtliche Blatt, daß die don Preußen gewollte Exekution 
nicht ausgeführt werden und der Bundestag die Rechte des Königs don Dä- 


nemark mit den Pflichten des Herzogs von Holſtein und Lauenburg in Ein⸗ 


klang zu bringen. verfteben wird. Der Artikel der „Patrie“ iſt von keiner be⸗ 
ſondern Tragweite. Bezeichnend iſt es jedoch, daß von Paris aus immer 
das Ka der Zwietracht zwiſchen Preußen und Oeſtreich anzuſchüren ver 
ucht wird. 

} [Zu den Feſten in Cherbourg.] Die Weſtbahn.Geſellſchaft 
hat die Repräſentanten der Pariſer Preſſe eingeladen, an den Feſtlichkeiten 
in Cherbourg theilgunebmen; die in Cherbourg aufgerichteten Zelte werden 
ein wabres Journaliſtenlager bilden, ſie find geräumig und elegant und wer⸗ 
den jedes drei Perfonen aufnehmen. Die normanniſche und die bretognifche 
Preſſe werden gleichfalls durch die Redakteure der Probinzblätter vertreten 
fein. Die Zelte find waſſerdicht und bilden im Innern des Vabnbofes ein 
Lager mit Straßen. — Man bat den Befehl gegeben, die Veröffentlichung 
eines jeden Planes zu verhindern, welcher über die Zahl und die Natur der 
in Cherbourg befindlichen Feuerſchlunde oder der anderen Vertheidigungs⸗ 
werke eine Angabe enthält. Bloß die Aufnahme der hydrauliſchen Arbeiten 
und der allgemeinen Vertheidigungslinſe iſt geſtattet. Der Andrang der Rei⸗ 
ſenden wird ein ſehr großer werden. Auch die Diplomatie bezeigt ſich neu 
ierig. Die Geſandten von Sachſen, Bahern, Hannover, Baden und Sar⸗ 
binten baben zuſammen einen Dampfer gemiethet, um dem’ intereffanten 
Schauſpiele mit Gemaͤchlichleit beiwohnen zu können. Man glaubt, daß Bar 
ron Hübner und Graf Haßfeldt auch nach Cherbourg gehen; eingeladen find 
Beide. — Die „Patrie“ enthält falgendes Mitgetdeilt; Se. Ey. der Mini⸗ 
ſter des Innern bat angeordnet, daß ee Perſonen, die wahrend der 
Feſte in Eberbourg auf engliſchen Damp booten ankommen, ſich obne Päſſe 
ausſchiffen können; nur wird die Bedingung geſtellt, daß die Kapitäne den 
mit der Ueberwachung des Hafens betrauten Beamten eine Lifte ihrer Pal. 
fagiere übergeben, Dieſer den Anſichten des Kaiſers gemäß gefaßte Beſchluß 
wird die Reiſe einer großen Anzahl Touriſten erleichtern, deren Anweſenheit 
zu dem Glanze des internationalen Feſtes, das man borbereitet, beitra⸗ 
gen wird. 


Paris, 30. Juli. LER Der „Monſteur“ veröffent- 
licht eine Beſchreibung des Planes von Cherbourg, der in Holzſchnitt abge⸗ 
druckt iſt. Dieſes Cherbourg ſieht ſchon im Plane fürchterlich genug aus. 
Quer vor dem Hafen liegt ein langes Fort central, 3712 Metres lang, zu 
beiden Seiten auf kleinen Inſeln andere Forts, ſo datz die Rhede vollig be. 


und einer Anzahl Redouten, ſo daß es durch feine Befeſtigungen Sebaffopol 
zu übertreffen ſcheint. — Der Präfelt der Manche und der Unterpraͤfelt von 
Cherbourg find nach Paris befohlen worden, um ſich mit der Reglerung we⸗ 
gen der Vorſichtsmaaßregeln zu verſtaͤndigen, die in Cherbourg während der 
Anweſenheit des Hofes zu nehmen find. Man ift wegen der Nähe von Jer⸗ 


| 


ſey und Guernfep nicht obne Beforgniffe. Viele Agenten ber Pariſer Polizei 
werden natürlich in Cherbourg anweſend ſein. Die Vorbereitungen zur Be⸗ 
berbergung und Er der Fremden in Cherbourg find großartig. Ein 
Reſtaurateur von Havre hat das Badehaus von Eberbourg gemiethet, und 
daraus einen großen Reſtaurant, worin 600 Perſonen Platz haben, gemacht. 
Von der Terraſſe dieſes Reſtaurants aus kann man den ganzen Hafen über- 
feben und alſo bei einem guten Mittageſſen ſich Alles bequem anſchauen. — 
Man ſpricht von einem Geſetzvorſchlage, das Erträgniß der Häufer kataſter⸗ 
— auf 10 Prozent zu beſchränken, 5 Prozent davon werden für l 
Aus fälle beranſchlagt. Zugleich ſoll eine Steuer auf unbebaute Grundſtücke 
ausgeſchrieben werden. — Man fängt in der Nähe bon Fontainebleau bie 
Arbeiten zu einem berſchanzten Lager an, doch weiß man nicht, was biefel- 
ben zu bebauten haben. — Der Kaiſer ſchien bei ſeiner Rückkunft ſehr guter 
Laune. Er reichte Irn. Charles Lafitte, dem einen der Eifenbahnadminſſtra⸗ 
toren, die Hand. Man bemerkte aber, daß ſich Hr. Chaſſeloup-Laubat, eben 
falls Adminiſtrator, nicht dieſer Auszeichnung erfreute. Diefer Herr iſt Mit⸗ 
glied der Oppofition im gefepgebenden Körper. — Zurgau, Redakteur des 
„Moniteur“, fol mit feiner Entlaſſung bedroht fein, und zwar wegen Ver⸗ 
öffentlichung von About's Briefen. Dieſe ſollen nicht weiter fortgejept wer⸗ 
den. — Die gegen Proudhon ausgeſprochene Strafe von 3 Jahren Gefaͤng⸗ 
niß und 4000 Fr. Geldbuße wurde in zweiter Inſtanz par defaut beſtäligt. 
Proudhon erſchien nicht. Auf Berufung der Siaatsanwaltſchaft wurde fer- 
ner die Strafe des Verlegers Gernier von 1 Monat Gefängnih und 1000 

r. l auf 4 Monate Gefängniß und 4000 Fr. Geldbntze erhöht. — 

as amtliche Blatt enthält das Dekret, durch welches der Abbe Belaval, 
Generalvikar des Erzbiſchofs von Toulouſe, zum Biſchofe von Pamiers er⸗ 
nannt wird. — Die „Union? berichtet, daß in Metz augenblicklich eine Per 
tition an den Kaiſer unterzeichnet wird, welche den Zweck hat, für die Paß⸗ 
maaßregeln an den Grenzen Frankreichs einige Modifikationen herbeizufüb⸗ 
ren. Die Folge dieſer Maaßregeln, ſagen die Berichterſtatter, iſt eine be⸗ 
traͤchtliche Verminderung in der Zahl der Fremden zu Meß geweſen; und 
wenn dieſer Zuſtand der Dinge fortdauern ſollte, jo würden die Zen 
welche Angeſichts des häufigen und leichten Verkebrs mit den Nachbarlän⸗ 
dern gegründet wurden, in ihrer Exiſtenz ernſtlich bedroht fein. 


Niederlande. 


Haag, 29. Jul. [Vom Hofe] Gerüchte, die wegen ihrer 
Bedeutung ſich nur mit der größten Vorſicht an das Tageslicht wagten 
und ſchon jet langer Zeit bald mehr, bald weniger die Gemülher er- 
regten, knüpfen fi jetzt lebhafter an die Reife des Königs nach Wies⸗ 
baden. Ich glaube dieſelben Ihnen nun nicht mehr vorenthalten zu 
müſſen, da fie in gewiſſen Kreiſen immer ſichrere Geſtalten annehmen. 
Man befürchtet nämlich, daß der lange genährte Borjag Konig Wil⸗ 
helm's III., zu Gunſten des Prinzen von Oranien zu abdiztren, jetzt 
zur Ausführung kommen werde und die Reiſe nach Wiesbaden eigends 
11 unternommen ſel. Noch hofft man, den König von dleſem Ent- 
ſchlüſſe zurückkommen zu ſehen, und man wirkt dahin um ſo eiftiger, 
je beſtimmter Se. Majeftät feine Abſicht aus geſprochen hat! Ole Gründe, 
welche den König zu dieſem bedeutungsvollen Schritte bewogen, mogen 
nicht fern zu ſuchen fein. Se. Majeſtät rühmt ſich mit Vorliebe, viele 
Charakter -Eigenſchaſten feines Großvaters Paul von Rußland, zu ber 
figen, und hat eine Neigung zur Selbſtregierung, die in ihrer Geltend⸗ 
machung in einem fo liberal-fonftitutionellen Staate, als Niederland, 
überall Hemmung findet. Ueberdies war es bezeichnend, daß Wilhelm III. 
beim Ableben ſeines Vaters nur nach vielen Umſtänden und Bedenklich 
keiten zur Krone griff. Der Prinz von Oranien erreicht im nächſten 
Monat September ee und wird nach dem Grondwet zu dleſer 
Zeit majorenn. Dies mag dem Könige eine geeignete Zeit zur Aus⸗ 
führung feines Entſchluſſes danken. Natürliche glückliche Anlagen, treff 
liche Fuhrer und eine Erzlehung, die den Prinzen früh unter Alters⸗ 
genoſſen in der Schulanſtalt zu Voorſchoten und auch ſpaͤter auf die 
Leydener Univerfität, führte, berechtigen zu ſchönen Hoffnungen. Die 
zukünftige Gemahlin desſelben dürfte, den bereits geilhanen Schritien 
nach zu urtheilen, unter den Prinzeſfinnen Gropbrllannſens zu finden 
fen. (3.) N 

Haag, 30. Jull. [Se. k. H. Prinz Karl von Preußen! 
iſt, nachdem er in Begleitung feines hohen Wirths die Umgebungen 
unſerer Reſidenz und deren Merkwürdigkeiten beſucht hatte, heute nach 
Brüſſel abgereiſt. Wie man vernimmt, wird der Prinz noch einmal 
hierher zurückkehren. 

Sch we iz. N 

Bern, 2. Juli. [Die Bundespräſidentenwahl.] Die 
Bundes verſammlung trat heute außerordentlicher Welſe zuſammen, um 
ſich über die Vorgange bel der letzten Bundes prafſdentenwahl zu bera⸗ 
Ihen. Der Abgeordnete Karrer verlangte, daß die Genehmigung des 
Protokolls bis nach Unterſuchung der Sache durch eine Spezialkommiſflon 
verſchoben werde. Nach einer kurzen Debatte ergaben ſich 61 Stimmen 
für und 61 Stimmen gegen die Verſchiebung des Protokolls, worauf der 
Vräfident für ſofortige Genehmigung entſchled, geſtützt auf dleſes Regle- 
ment, welches die materielle Abänderung eines gefaßten Beſchluſſes un- 
terſagt. Hierauf wurde eine Beſchwerde von 16 Bernlſchen Abgeordne⸗ 
ten verleſen, welche eine Unterſuchung der betreffenden Vorgänge ver- 
langten. Ohne weitere Diskuſflon wurde die Niederſetzung einer Kom⸗ 
miſſion durch das Präfitium beſchloſſen und die Kommiſſton beſtelll. 
Man iſt zwar überzeugt, daß am Ende ein Irrthum bei der Sondirung 
der Simmzettel zum Vorſchein kommen werde. Dennoch erhalten ſich die 
ſchlimmſten Gerüchte. Heute Abend ſammelt ſich das Volk aus der 
Nähe und Ferne, um Stampfli durch einen großartigen Fackelzug Satis⸗ 
faktion für die erlittene Zurückſetzung zu geben. Das Komits ſagt in ſei⸗ 
nem bezüglichen Aufrufe; „Stämpfli iſt dem vereinigten Wirken der Ei⸗ 
ſenbahnmatadore und Uliramontanen gegenüber zum Opfer gefallen. Die 
Bundesverſammlung hat einen Akt begangen, unerhört in ihrer Geſchichte, 
einen Akt, durch welchen der Kauton Bern in der Perſon des Herrn 
Stämpfli aufs Tiefſte verletzt worden iſt.“ Die Stimmung {ft wirklich 
ſehr gereizt. — Der Stänberath beſchloß heute mit 26 gegen 7 Stimmen, 
über den Rekurs von Genf in der Flüchtlings-Angelegenheit zur Tages ⸗ 


ordnung zu ſchreiten. (K. 8.) 


Italie n. 


Turin, 29. Juli. [Graf Cavour in Plombistes.] Der 
Aufenthalt des Grafen Cavour in Plombiares iſt nun kein @eheimnip 
mehr. Die „Gazzena Piemonteſe“ brachte zuerſt eine tel che De 
peſche aus Paris vom 24. Jull, wonach der Graf Plombiores Tags zu- 
vor nach einem 36 ſtündigen Aufenthalt verlaſſen habe. Die „Opinione? 
beſpricht die Thatſache als ein politiſches Ereigniß und fieht in dieſem 
Beſuch einen Beweis für die nahen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Piemont und für die enge Verbindung ihrer politiſchen Entwürfe, die 
eine Konferenz zwiſchen dem Minifterpräfidenten Piemonts und dem Kaifer 
von Frankteich als zweckmäßig erſcheinen ließen. Auch der „Intependenle“ 
läßt ſich über dieſe Zuſammenkunſt zu Plombietes aus Paris ſchreiben, 
daß ihr eine hohe polüiſche Bedeutung innewohne und man allgemein 
einer nahen Zukunft von ernſten, aber für Itallen heilverſprechenden Berr 
wickelungen entgegenſehe. „In der That“, ſchreibt jener Korreſpondent, 
„iſt es hohe Zeit, daß man daran denke, die Anglegenheiten Italiens in 
Uebereinſtimmung mit den Intereſſen der Völker zu regeln, und die Orga 
niſation von 1815 aufhebe.“ N 


| 


— [Die Anſprüche Plemonts auf Mentone und Rocca 
bruna.] Die „Armonia“ beſpricht die auf den Befig von Mentone 
und Roccabruna obſchwebenden Fragen und meint, daß Pi wohl 
de facto, aber nicht de jure die Hertſchaft über dieſe zum Fürſlenihum 
Monaco gehörenden Gebielstheile übe und durch dieſe Uebung frühere 
Verträge verlege. Die im Auftrag der Regierung von Menabrea (1850) 
und Melegari (1857) verfaßten hiſtoriſchen Nachweise hätten das Recht 
Biemonis keineswegs in aus reichender Weiſe feſtzuſtellen vermocht und 
ebenſowenig hätten die Unterhandlungen, welche Conte Pallieri im 
Auftrage det piemonteſiſchen Regierung in Paris mit dem Fürſten von Mo- 
naco anknüpfte, zum Ziele geführt. Die Frage jei alſo noch offen und 
vom Siandpunkte des Rechts aus durchaus nicht eniſchieden. (W. 3.) 

— [Das Uebungsgeſchwader!], welches, wie die „Opinione“ 
meldet, feinen Lauf auf Cherbourg richtete, hat die Anweiſung erhalten, 
feine Richtung zu ändern und ſich nach Kandia zu wenden, um die dor ⸗ 
tigen Chriſten zu beſchützen. 

Spanien. 

Madrid, 27. Juli. [Tagesbericht.] Die „Eſpaua“ meldet: 
Geſtern ging Hr. Antonio Alta von Madrid zur Uebernahme des Givil- 
gouvernements nach Ovledo ab. Er iſt ein Schützling des Generals 
Odonnell und ein ausgezeichneter Pianiſt. (1!) — In Betreff der ſchwe⸗ 
benden Angelegenheiten, Auflöſung der Cortes, Einberufung neuer Kam⸗ 
mern und der Preſſe, iſt noch keinerlei Beſchluß gefaßt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 24. Jull. [Trieſter Depeſchen.] Der 

Sultan hat das Kurbanbelramsfeſt in Perſon eröffnet. — Divifions- 
General Jsmall Paſcha iſt nach Oſcheddah abgereiſt. — Der Dampfer 
„Purſchus“ iſt mit Munition für die bosniſche Armee abgegangen. — 
Hr. v. Leſſeps iſt angekommen. — Der Sultan hat den bayriſchen St. 
Hubertus orden erhalten. — In Kanea war am 19. die Ruhe her⸗ 
geſtellt; die Abgeordneten der Chriſten kehren in Folge des Einver⸗ 
nehmens mit den Pfortenkommiſſären heim. Auch die Stimmung der 
Türken iſt beruhigt. 

Von der bosnifhen Grenze, 25. Juli. [Der Kampf zwi ⸗ 
ſchen den Rajahs und den Türkenj iſt allgemein geworden, hat 
fi aber mehr in das Innere der Provinz gezogen, und deshalb gelan- 
gen nur unbeſtimmte Nachrichten zu uns. Zu den neueſten Epiſoden 
gehörte ein Kampf, welcher am 17. d. M. zwiſchen Berbir (Türkiſch⸗ 
Gradiska), Rovinje und Oraovac ausgefochten wurde. Ein ſtarker 
Haufe Rajah's von Berbir, Pridortſchant, Rovinje, Jelits und anderen 
Oriſchaften ſtand ſüdweſilich von Berbir in einer beobachtenden Stel- 
lung und wurde in dieſer von Berbirer und Rovinjer Türken, unterftügt, 
ſagt man, von einem Tabor Infanterie und 140 Reitern, angegriffen. 

daß die Türken in die Flucht 
geſchlagen wurden, nachdem ſich die Reiter im okkupirten Terrain in 
eine Falle wagten, wo fie bis auf Wenige, die enifamen, ſaͤmmilich nie⸗ 
dergemucht wurden. Faſt auf allen Punkten haben, wie man hört, bis 
jetzt die Rajah's die Oberhand behalten, und von einer Niederlegung der 
Waffen iſt bis jetzt noch keine Rede. Man verwechſelt ſtets die herze · 
gowinijchen Chriſten, reſpektive die Aufſtändiſchen von Zubtſchi, Kru⸗ 
Neoci und Grahowo, mit den Rajah's von Bosnien. Wenn das Drama 
in der Herzegowina auch aus geſpielt hat, ſo hat es in Bosnien doch erſt 
begonnen. Indeſſen kann man ſchon jetzt auch dem bosniſchen Auf- 
ſtande ein baldiges Ende vorherſagen, ſobald ſich reguläre Truppen in 


den Kampf miſchen werden. Der Mangel an intelligenten Führern und 


an ſtrategiſcher Kombination, dann der Umſtand, daß die Waffen nicht 
gegen die Regierung, ſondern nur gegen die Grundbefitzer ergriffen wur⸗ 
den, wird den Truppen ein leichtes Spiel gewähren, und der jetzt fo all ⸗ 
gemeine Kampf wird ſich dann in einzelnen unzugänglichen Gebirgs⸗ 
Schlupfwinkeln konzentriren, wo er aus Mangel an Mitteln erlöſchen 
muß. (Agr. 8.) a 

Kandia, 19. Juli. [Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Gouverneur Sami Paſcha und den Chriſten] werden von der 
„Eipis“ von Aihen ausführlich mligetheill. Am 13. und 14. hatten zwei 
Kommiſſionen der Aufftändiſchen dem neuen Gouverneur ihre Ehrerbie- 
tung bewieſen und einen wohlwollenden Empfang erhalten. Am 15. war 
eine Kommlſſion berufen, um den Firman des Sultan zu hören. Danach 
wurde den Chriſten auf ihr früheres Geſuch eröffnet, daß fie Waffen be ⸗ 
pen, aber fie nicht öffentlich auf der Straße icagen dürften; es wurde 
ihnen Religions freihelt und freie Ausübung des Kultus zugeflchert; der 
Straßenbau wurde jedem Diſtrikt ſelbſt überlaffen; es ſei nicht wahr, daß 
Wein und kleines Vieh neu beſteuert, auch nicht, daß eine Grundſteuer von 
20 Pro, erhoben werden ſolle; der Mulah-Effendi fol ſich nicht mehr in 
die Ecbſchaftsangelegenheiten der Chriſten miſchen und die Vertheilung 
der Steuern für die Befreiung vom Militärdienſt mit Gerechtigkeit ge · 
ſchehen. Nach der Verleſung dieſer Punkte erklärte die Kommiſſion, die 
Meinung ihrer Kommittenten einholen zu wollen. Am nächſten Tage 
brachte fie demgemäß die Erwiderung, daß im erſten Artikel die Amneſtie 
für diejenigen fehle, die Waffen getragen haben, daß die Erlaubniß, 
Waffen zu tragen, in einer ungenügenden Weiſe gegeben, in Betreff der 
Religionstoleranz der Hat Humayım nicht erwähnt ſei; auch in Betreff 
der Erbſchafts angelegenheiten wollten ſich die Unmündigen gegen die An- 
rufung der Intervention des Mullah -Effendi geſichert wiſſen; endlich 
verlangten fie für die Wahl der Diſtriktsbeamten Sicherheit gegen ein 
wintürtiches Beſtätigungsrecht von Seiten der Regierung. Sami Paſcha 
gab dem Verlangen nach und entſchloß ſich auch endlich nach einiger 
Weigerung zur Unterſchrift der getroffenen Ulebereinkunft. Bis jetz! iſt es 
noch die drohende Haltung der unzufriedenen Türken, was die Herſtel 
lung des Friedens verzögert. (Vergl. Nr. 177.) 


A fie n. 


Sombay, 4. Jull. [Ergänzende Nachrichten.] Auf dem 
auswärtigen Amte zu London iſt folgendes Telegramm elngelroffen: 
„utexandrta, 23. Jull. Der Dampfer „Bombay“ ift heute früh 
von Bombay aus in Suez angekommen. Der Bombay Standart vom 
3. Jull meldet: Sir Hugh Roſe erreiche Owallor am 16. Juni von 
Südweſt aus und Brigadier Smith von Südoſt. um Morgen des 17. 
fand eine Reihe ſcharfer Gefechte auf beiden Selten von Gwalior ſtatt. 
um 19. ward der Feind geſchlagen, nach allen Richtungen hin zerſprengt 
und die Stadt von uns genommen. Um folgenden Tage fand man das 
Fort verlafien. (S. tel. Dep. in Nr. 176.) Bier unferer Offiziere find 

. Wahrend der vier Tage erbeutelen wir 27 Geſchütze, viele 
klephanten und ſehr viel Geld. Die Truppen von Agra waren den 
Flüchtlingen in der Fronte, Napier im Rücken und Roſe nebſt unferen 
Leuten in der rechten und linken Flanke. Eine große Truppenabtheilung 
unter General Roberts marſchirte am 29. von Nuffirabad in der Rich ⸗ 
tung von Oſcheypore ab, wo, wie man glaubt, die Meuterer fi zufam- 
menſcharen. um 13, erfocht General Sir Hope Grant bei Nawabgunge 
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iu der Nähe von Lucknow einen glänzenden Sieg. Er erbeulete eine große | 


Anzahl Geſchütze und trieb den Feind über den Gogra zurück. Am 9. 
ward der berühmte Mulwi, auf deſſen Ergreifung ein Preis von 5000 L. 
geſetzt war, getödiet. F 

Zum Theil hiervon abweichend, zum Theil Weiteres hinzufügend, 
meldet ein telegraphiſcher Bericht an das Oſti,diſche Haus: „Am 16. 
Juni hate fi die central-indiſche Feldſtreltmacht vom Oſten her und die 
Sipri⸗Brigade vom Süden her rings um Gwallor konzentrirt. Am 17. 

die Sipri-Brigade A Kanonen erobert. Am 18. wurde die Rani 
von Zhanfi getödtet. Am 19. eroberte Sir Hugh Roſe die Stadt und den 
Palaſt von Gwaliot, nach einer Schlacht, die ſechſtehalb Stunden ge- 
währt hatte. Das Fort wurde am darauf folgenden Tage von einer Ab- 
theilung des 25. Bombay-Eingebornen⸗Infanterleregimenis mit Erfolg ge- 
ſtürmt. Ihr tapferer Führer, Lieutenant Roſe, wurde dabei getoͤdlet. 
Eine Heerſaͤnle Kavallerie und beriltener Artillerie, unter Brigadegeneral 
Napier, wurde zur Verfolgung der Rebellen abgeſandt; und Oberſt Rid⸗ 
dell's Heerſaͤule aus Dholepore erhielt von Sir Hugh Roſe Befehl, über 
den Tſchumbul zu gehen und die Fliehenden zu verfolgen. Brigadegene- 
ral Napier holte fie am 21. bei Gura-Alſporxe auf der alten Bombay⸗ 
ſtraße ein, ſchlug ſie aufs Haupt, erbeutete 25 Kanonen und hieb eine 
beträchtliche Anzahl Feinde zuſammen. Tantia Topl Balaras und der 
Nawab von Binda find, wie man glaubt, entronnen. Brigadier Napier 
hat ſeine Verfolgung gegen Oſchubbulpore fortgeſetzt. Am 20 Juni gelei- 
teten Sir Hugh Roſe und Sir R. Hamilton den Maharadſchah von Gwa⸗ 
lior nach ſeinem Palaſte. In den Straßen, durch welche der Zug ging, 
bildete eine ungeheure Volksmenge Spalier and empfing den Mabarad- 
ſchah mit allen Zeichen der Anhänglichkeit.“ 

Ueber das Gefecht bei Nawabgunge bringt die „Times“ eine Pri⸗ 
valkorreſpondenz aus Lucknow vom 15. Juni. Die Engländer hatten zwei 
Scharfſchützenregimenter aus dem Pendſchab, 18 Kanonen und 1500 
Mann Kavallerie. Die Artillerie der Hindus ſchlug ſich 14 Siunde lang 
zum Theil recht tapfer. Sämmiliche Kanoniere ſollen getödtet worden 
ſein. Auch die anderen Zruppengaliungen der Rebellen wehrten ſich 
muthig. Die Aufſtändiſchen ſollen 600 Mann und b treffliche Kanonen, 
die Engländer 6 Todie und 30 Verwundete verloren haben. „Leider“, 
fügt der Korreſpondent hinzu, „richtete die Sonne hinterher manche un⸗ 
ferer Leute zu Grunde.“ Die Zahl der Aufſtändiſchen wird auf 20,000 
angegeben. Sie flohen zu Bairam Ghaut über den Gogra. Einige 
ihrer Häupilinge wurden geiödiet oder verwundet. 

Bombay, 5. Juli. [Eroberung von Ihanſiz Nena 


Sahib.] Der „Bengal Hurkaru“ vom 18. Juni berichtet nach Depeſchen 


des Generals Sir Hugh Roſe über die Erſtürmung der Stadt und des 
Forts IHanfi: „Mit Strellkräften, die ſich wahrſcheinlich nicht auf 6000 
Mann beliefen, griff Sir Hugh Roſe eines der ſtärkſten Forts Indiens 
an, welches in einer Stadt gelegen iſt, die 43 engliſche Meilen im Um⸗ 
fange und eine 9 Fuß dicke Ringmauer hat. Die Beſatzung war 12,000 
Mann ſtaxk und zählte in ihren Reihen wüthende Fanatſker, die bereit 
waten, ſich bis auf den Tod zu vertheidigen, was ſie auch durch die 
That bewieſen haben. Die Verluſte des Feindes waren beträchtlich, und 
unſer glänzender Sieg koſtete uns nur 50 bis 60 Todie und ungefähr 
200 Verwundete. Wir erinnern uns im ganzen Verlaufe des indiſchen 
Auffiandes keines fo verzweifelten Kampfes, wie der Veriheldigung der 
Belagung von Ihanfi. Selbſt nachdem die Stadt und das Fort völlig 
in unſrer Gewalt waren, vertheidigten fich die Rebellen mil unerhörter 
Wulh. Sie bedienten ſich aller moglichen Waffen und feuerten aus den 
Fenſtern aller Häuſer auf die Angreifer. Ein Fanatiker, der vergebens 
verſucht hatte, ſich nebſt feiner Frau in die Luft zu ſprengen, hieb dieſe 
in Stücke uad entleibte ſich dann ſelbſt. Aehnlicher Handlungen der Wuth 
und Verzweiflung von Seiten der Feinde werden mehrere erwähnt.“ — 
Daſſelbe Blau ſchreibt: „Einem Briefe aus Lucknow vom 7. Juni zu⸗ 
folge iſt die Gefangennehmung des Nena Sahib amtlich gemeldet wor⸗ 
den. Wir hoffen, daß dieſe Nachricht ſich beſtäligen wird. Die Ergreifung 
des Nena Sahib, wenn fie ſich als wahr herausſtellt, wird ein harter 
Schlag für die Aufrührer fein.“ — Die „Delhi Gazette“ vom 9. Juni 
enthält Folgendes: „Ein Brief aus Labore thut einer grauſamen That 
Erwähnung, die zu Madhopore am 2. d. M. verübt wurde. Eine Ab⸗ 
iheilung bewaffneter Seapoys, wie man glaubt, dem 35. leichten Infan 
terie- Regiment angehörig, drang in jenen Ort ein, verbrannte den Bazar 
und tödtete oder verwundete 14 Perſonen. Herr Middleton und ſeine 
Frau befinden ſich unter den Todten. Ihre vier Kinder, darunter eines 
von A Monaten, wurden in Stücke gehackt. Dieſe Mifjeihaten wurden 
am hellen Tage verübt.“ 

— [Ungünftigere Nachrichten] bringt der, freilich ſteis el⸗ 
was ſehr trüb ‚gefärbte Berichte aus Oſtindlen erhaltende „Nord“ in 
folgender ielegraphiſchen Depeſche aus London vom 29. Juli: Prival⸗ 
mittheilungen modifiziten die aus Indien angelangten günſtigen Nach⸗ 
richten. Inſurgentenmaſſen verwüſteten den Südthell von Bengalen; 
die aus Gwalior vertriebenen Rebellen haben ſich von Neuem vereint 
und bedrohen, 15,000 Mann ſtark, Ihepore; ein anderes Rebellenkorps 
hat das Fort Ochahdſchung in Audh angegriffen; die Diſtrikte von Patna, 
Azimghur und Ghazipore find in Gefahr; Aufftände haben in verſchie⸗ 
denen Theilen der Regentſchaft Allahabad ſtattgefunden. 

— [Ueber die Hitze und die Regierungsmaaßnahmen!] 
äußert ſich der Kalkuttaer Times ⸗Korreſpondent wie folgt: „Im ganzen 
Nordweſten ſollen die Truppen unter Dach gebracht und die Operalionen 
eingeſtellt werden, bis die gewallige Hitze etwas nachgelaſſen hat. Die 
Sonne iſt verderblicher geweſen als der Feind. Als wäre es darauf an- 
gekommen, das Maaß der Leiden für die Engländer auf das Hoͤchſte zu 
ſpannen, iſt die Jahreszeit fo heiß geweſen, wie jeit 1833 nicht. Dieje- 
nigen, welche Oſtindien kennen, werden wiſſen, was es bedeutet, wenn 
ich ſage, daß am 15. d. M. ein einziger @eiftlicher in Kalkulta 48 Eng- 
länder, meiſt Matroſen, zu Grabe zu begleiten gehabt hat. Auf einem 
einzigen Schiffe hatten der Schiffer, Steuermann und 26 Marrojen zu 
gleicher Zeit einen Schlaganfall. Neun Soldaten in Fort William, die 
am Schlagfluſſe geftorben waren, wurden an einem Morgen beerdigt. 
Das 19. königl. Regiment in Barrackpore, deſſen Mannſchaft faſt ſammt⸗ 
lich unter Dach iſt und für welche große Sorge getragen wird, hat 
200 Mann Dienſtunfähiger, die an großen Hißbeulen leiden. Oberſt 
Stratton vom 77. königl. Regiment, das eben aus Auſtralien gekommen 
iſt, ließ feine Mannſchaft 14 Meile weit nach Dumdum in Halsbinden 
marſchiren. Eine Stunde darauf war er ſelbſt und ſein Schieß⸗ 
inſtrukteur am Schlagfluſſe geſtorben. Aus dem ganzen Lande 
gehen von allen Orten Meldungen ein über eine Anzahl von 
Leuten, die dem Schlagfluſſe erlegen find, Glücklicherweiſe irült jetzt die 
Regenzeit ein und in einem Monat wird es verhältnißmäßig fühl fein. — 
Die Centraltegierung hat endlich beſchloſſen, in Bengalen ſtändige Gar⸗ 
niſonen einzurichten. Eine Diviſion Europäer ift auf dem Marſche nach 
Dakka. Ein ganzes Regiment geht nach Hezaribagh. Berhampore 
ſoll wieder von Europäern beſetzt werden und 3000 Mann bleiben per- 
mapent in Fort Willam (Kalkutta) and Barra Ein Vorſchlag, 
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100 europalſche Schützen als Kern für jedes Polizelbalaillon anzuwer⸗ 


ben, hat gule Aufnahme gefunden und die Regierung ſoll nicht abgeneigt 
ſein, eine europäiſche Miliz einzurichten. 


Afrika. 


— [Ein Befud in Zanzibar.] Pater Leon des Avanches ver⸗ 
öffenkiipt im „Univers“ einen Brief aus Zanzibar, dem wir Folgendes 
entnehmen: „Einige Tage nach meiner Ankunft, Dezember 1857, wurde 
ich vom franzöfiſchen Konſul dem Iman Said Medſchid vorgeſtellt, und 
mit allen krlegeriſchen Ehren empfangen. Die Soldaten warfen ihre 
Gewehre in die Höhe, die Trommeln ſchlugen irgend einen Bärentanz 
und Ane ſperrten die Augen weit auf, ganz verwundert darüber, einen 
Mözonge (Europäer) in Frauenkleidern und einen Hut auf dem Kopfe 
zu ſehen. Se. Hoheit empfing uns im Hofe des Palaſtes, umgeben von 
feinen Brüdern, feinem Generalſtab und feinen Räthen, einigen alten 
Arabern. Dann wurden wir in die Barza (Empfangsſaal) geführt, an 
deſſen Thür der Iman und ſein Gefolge die Sandalen ließen, während 
wir die Hüte unter den Arm nahmen. Der Konſul ſtellte mich als eine 
hohe Perſon vor und hoffte, daß man mich gut behandeln werde. Nun 
machte mir der Sultan die ſchönſten Komplimeme und Verſprechungen, 
worauf ich einen Salem machte und wir uns ſetzten. Der Konſul ver- 
kündete nun der Verſammlung, daß die franzöſiſche Regierung mit Ber- 
gnügen die Thronbeſteigung des jungen Imans vernommen habe und 
ihm für den Schutz des Handels danke u. ſ. w. Alles dies verurſachte 
dem jungen Sultan ſichtliche Freude. Dieſer junge Fürſt if der Sohn 
des Imans Said - Said, und erhielt bei der Theilung des Reichs unter 
die drei Söhne den groͤßern Anthell, die Küſte von Afrika. Er iſt 25 
bis 27 Jahre alt, ſehr ſanften Charakters, aber ohne Energle. Er hat 
elne kleine Flotte von 6 Schiffen, deren ‚größtes eine Korveite, welche 
ſeinem Vater von den Engländern geſchenkt wurden. Sie find aber nicht 
bemannt und faulen im Hafen. Die Landarmee iſt nicht beſſer, fie be ⸗ 
ſteht aus 3000 halbnackten Soldaten, die, mit arabiſchen Flinten be⸗ 
waffnel, wie eine Heerde Hammel durcheinander marſchiren, ohne Offi⸗ 
ztere und Anführer, und eher wie Räuber, als Stützen der Ordnung 
ausſehen. Die Garde beſteht aus indiſchen Soldaten, nämlich einem 
Tambour, zwei Pfeifern und ſechs Soldaten in engliſcher Uniform, aber 
ohne Fuß bekleidung. 


Aus polniſchen Zeitungen. 


Paris, 26. Juli. [Eine Enttäuſchung.] Es exeignete ſich bier 
Anfangs d. M., daß ein polniſcher Emigrant in einen Milchkeller fam, um 
fein gewöhnliches frugales Frübflüd für 4 Sous zu derzehren. Noch ſſt er 
mit demfelben deſchäfüügt, als der Wirth zu ihm berantritt und an ihn die 
Frage richtet, ob er nicht mit feinen Landsmänuinnen ſprechen wolle, die 
ſich im andern Zimmer befänden und mit denen er fi nicht berftändigen 
könne, Der Emigrant begiebt ſich ſogleich in das andere Zimmer und traut 
feinen Augen kaum, als er doct fünf junge bübſche polniſche Bäuerinnen, in 
det . polniſchen Nationaltracht, erblickt, die emſig damit befchäftigt 
waren, am Pariſer Kaffee zu laben. Er läßt ſich mit ihnen in ein Ge⸗ 
ſpräch ein und erfährt, daß fie vor Kurzem aus dem Mroßherzogthum Poſen 
angekommen und e in einem in der Nähe gelegenen Hauſe, unter 
der Aufſicht einer Dienerin von den Nonnen untergebracht ſeien, wo ein 
junger Pole für fie Logis und Tiſch beſtellt habe, daß aber die Suppe, die 
man ihnen dort zum Früßſtück gegeben, abſcheulich und vollig ungenießbar 

weſen und daß fie deshalb in dieſen Milchkeller gekommen ſeſen, um ſich 
billiges Geld ein beſſeres Frühſtück zu kaufen. Ueberglücklich, in der 
großen Yauptiiadt Frankreichs einen Polen zu ſehen, der ihnen Theilnahme 
bewies, fingen fie an, ihm mit aller Offenherzigkeit ibren Kummer aufzu⸗ 
decken. Da der Emigrant vorausſah, daß es zu ſehr tübrenden Ecenen 
kommen würde, die leicht die Aufmerkſamkeit der übrigen Gäſte erregen 
könnten, jo nahm er die ländlichen Schönen mit auf ſein Dachſtübchen, wo 
fie ihm denn Folgendes erzählten: Zwei von ihnen jeien Wittwen und drei 
Madchen, und fie hätten im Großherzogtbum Poſen bei Herrſchaften auf dem 
Lande theils als Kochinnen, theils als Stubenmädchen, und die eine ton 
ihnen in einem gräflichen Kaufe der Provinz gedient. Da batten die Gräfin 
und andere Damen fie deredet, noch Konſtantinopel in die polniſchen Kolo⸗ 
nien zu gehen, wo die angefiedeiten Polen ſich nach Polinnen ſehnten und 
fie. ſofort heirathen würden; dort würden fie ſehr glücklich werden und große 
Wirihſchaften bekommen, und die Damen würden auch ferner für fie for- 
gen und ihnen zum Anfange ihrer Wirthſchaft Alles was ſie brauchten 


geben; falls es ihnen aber dort nicht gefallen follte, fo würden fie dort 


das nöthige Geld zur Rückreiſe nach Poſen erhalten. Die Damen hät 
ten ſodann einer jeden von ihnen 15 Thlr. Handgeld gegeben und fie, mit 
einem preußiſcden Paß derſehen, auf ihre Koften nach Paris geſchickt, don 
wo fie durch die Vermittelung der Frau Gräfin Zamoyska weiter bis Kon⸗ 
ſtantinopel befördert werden fodten‘ in Paris ader kümmere ſich Niemand 
um fie, daher fühlten fie ſich ſehr deängſtigt und es wollte ihnen fo ſcheinen, 
als ob das ihnen vorgeſpiegelte Glück nicht ſehr glänzend fein werde. In⸗ 
wiſchen war noch ein zweiter Emigrant eingetreten, der feinen Kollegen be 
uchen wollte, und beide erachteten es für ihre Pflicht, den armen Geſchöpfen 
über das ihnen bevorſtehende Schickſal vollends die Augen zu öffnen. Ste 
theilten ihnen daher mit, daß in der Türkel gegenwartig die größte Zerrüt- 
tung derrſche, daß die fananfirten Türken das Leben der dortigen Cbriſten 
in jedem Augenblick bedrohten, daß die zwei kleinen, nach Beendigung des 
orientaliſchen Krieges dort gegründeten polnifhen Kolonien keinen dauernden 
Beſtand hätten, und die dortigen Polen gar nicht ans Heirathen denken könn⸗ 
ten, daß die jungen Mädchen, die dahin geſchickt würden, zu etwas ganz An⸗ 
derem beſtimmt ſeien und es im glücklichſten Falle bis zur Marketenderin 
beſagen könnten u. dergl. m. Die armen Frauenzimmer waren durch dieſe 
Mittheilung wie niedergedonnert, fingen an zu weinen und zu webllagen und 
beftonden entſchieden auf ihrer Rückreiſe nach Poſen. Am folgenden Tage 
kom die franzöfiiche Dienerin, deren Obdut die fünf polnifhen Bäuerinnen 
übergeben waren, in Begleitung der einen derſelben, Namens Mlokoſiewicz, 
zu dem Emigranten, der ihnen die Augen geöffnet, und machte dieſem die 
bittirften Vorwürfe darüber, daß er die unerfabrenen Flauenzimmer jo he⸗ 
unruhigt babe, Der Emigrant aber wies, empört über einen ſolchen Men⸗ 
ſchenhandel, der lärmenden Französin die Thür, während die Mloloſtewicz 
entſchieden darauf deſtand, nach Poſen zurückgeſchickt zu werden. Die übri⸗ 
gen bier Polinnen wurden trep ihres Weinens und Webllagens bald nach 
diefer Scene in eine Droſchke genadt und zur Gräfin Zamoye ka gebracht. 
Ob es der Miokofiewies wirklich gelungen it, das Geld zur Rüdreije nach 
Poſen zu erhalten, und wo die dier Anderen untergebracht find, um fie dem 
Einfluſſe der im böchſten Grade erbitterten Emigranten zu entziehen, bat der 
Berichterftatter bisher noch nicht erfahren konnen. Jedenfalls aber wird 
diefe Geſchichte zur Warnung dienen. (D. F.) 
— [Gefürchtungen und Hoffnungen.] Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent des „Czas“ ſpricht in Beziebung auf den gegenwärtigen Zuftand 
der unter dem rüſſiſchen Scepter lebenden Polen folgende Befürchtungen und 
Hoffnungen aus; „Im Allgemeinen kommen uns aus Rußland viele erfreu⸗ 
liche Nachrichten zu, die, wenn fie den wirklichen Zuſtand der Dinge auch 
nicht immer ganz treu darſtellen, dennoch jedenfalls ein Beweis davon find, 
dat die Zeit der Bedräckung und des Haſſes vorüber iſt und daß Augen⸗ 
blicke einer xubigen Ueberlegung und 7 Würdigung der Verhallniſſe 
ekommen find, Es wird ſich ın dieſer Probe eines freiern Austauſches der 
efühle, Wünſche und Hebanken zeigen, ob die Bewohner des Königreſchs 
Polen Nude, Einſicht und guten Willen genug beſizen, um ſich den Weg zu 
einer beſſern Zukunft zu bahnen. In ſolchen Augenblicken feblt es nie an 
falſchen Propheten, welche in der angemaaßten Gehalt von göttlichen Geſand⸗ 
ten die ſybilliniſchen Bücher der Nation nach den felbfifüchtigen Abſichten 
der Bartei deuten, der fie dienen, oder nach den Eingebungen ihres Eigen⸗ 
nupes und Hochmuthes. Wenn es darauf ankäme, fo könnten wir dieſe fal⸗ 
ſchen Propheten bei Namen nennen, da fie ihr ganzes Beben bindurch weiter 
nichts gethan, als Anderen Frohndienſte geleiftet baden, Zum Gluck befindet 
ſich die Nation im Zuſtande einer nüchternen Stimmung und wird ſich uicht 
jo leicht vom erſten beſten Apoſtel der Heimatd oder des Auslandes berau- 
ſchen laſſen. Dies bezeugen auch Perſonen, welche aus dem Königreich Po⸗ 
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len kommen, und man kann ſichenur darüber freuen, daß die Nation endlich 
entſchloſſen iſt, ſich von dem dom Auslande her fort und fort auf ſie einwir⸗ 
kenden verderblichen Einfluſſe loszumachen, durch den ihre materielle und mo⸗ 
raliſche Eziſtenz ſchon fo oft aufs Zieffte erſchüttert worden iſt.“ (Daß die 
bier ausgeſprochenen Befürchtungen leider nur zu gegründet find, davon 
liegt, wie uns von zuberläfjiger Seite mitgetheilt wird, der deulichſte Be- 
weis bereits in einer Menge von Exemplaren eines dom „poluiſchen Revo; 
lutionsbunde“ in London ’erlafjenen derbrecheriſchen „Wufrufes an die Polen 
zur Revolution“ vor, die mehreren polniſchen Bewohnern unferer Stadt und 
Provinz aus verſchiedenen Orten durch die Poſt zugeſendet und von dieſen 
aus eigenem Anttiebe den konigl. Polizeibehörden ausgeliefert worden find. 
Dem bieſigen Bolyeidireftorium ſollen allein einige zwanzig folder Aufrufe 
bon den Perſonen, denen fie zugeſchickt waren, übergeben worden fein, was 
ewiß ein ſehr erfreuliches Zeichen von der Erſtarkung des loyalen Sinnes 
n unſrer Provinz iſt, und uns zu der ſichern Hoffnung berechtigt, daß die 
verbrecheriſchen Anſtrengungen, welche die demokcatiſche Partei der polnischen 
Emigration abermals macht, um unfre Provinz zum Schauplatz des Blutver- 
giefens und eines unſäglichen Elends zu machen, diesmal gewiß ohne jeden 
Erfolg bleiben werden.) 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 2. Auguſt. [Witterung.] Seit der Nacht zum 
Donnerſtage der vergangenen Woche hatte ſich bei uns ein Regen, nach 
einigen Tagen empfindlich kühler Temperatur, eingeſtellt, der bald den 
Charakter eines allgemeinen Landregens annahm, wie das Berichte aus 
ziemlich entfernten Gegenden beftätigen, und oft von Sturm gepeiiſcht 
in Strömen niederfloß. Auch am Freitag währte faſt ohne Unterbre⸗ 
chung derſelbe noch fort, wobei die auffallende Erſcheinung beobachtet 
wurde, daß in den ſpäteren Nachmittagsſtunden die Temperatur plötzlich 
auffallend ſtieg, und Abends in Folge deſſen elektriſche Maſſen, ohne 
daß die gleichmäßige Regenwolkendecke ſich in ihrer Erscheinung weſent⸗ 
lich veränderte, ſich ziemlich ſtark uud häufig in Blitzen entluden, wäh⸗ 
rend wir den Donner allerdings nur einige Male gehört. Sonn- 
abends früh hatte der Regen nachgelaſſen, und in den ſpäteren Abend- 
ſtunden gewann es den Anſchein, als wolle es ſich ganz aufhellen. Allein 
ſchon in der Nacht zum Sonntage begann daſſelbe Unmetter wieder und 
dauerte mit kurzen Pauſen bis heute gegen Morgen. Jetzt ſcheint die 
Sonne freundlich und hell, und wir wollen hoffen, daß der durch Sturm 
und Regen wahrſcheinlich an dem gemähten Geirelde und überhaupt auf 
Feldern und an Obſibäumen angerichtete Schaden wenigſtens nicht als 
erheblich fich heraus ſtellen wird. 

+# Aus dem Birnbaumer Kreife, 1. Auguſt. [Po ſta⸗ 
liſches; Wünſche.] Durch die zwiſchen Zirke und Driefen beſtehende 
Perſonenpoſt iſt zwar eine Verbindung mit der Oſtbahn herbeigeführt; 
allein dieſelbe entſpricht nicht volkommen dem Bedürfniß. Iſt man mit 
der Bahn in Drieſen angelangt und man will von dort mit der Poſt nach 
oder über Zirke oder Birnbaum weiter reiſen (da in Kaczemka, wo keine 
Umſpannung ift, die von Birnbaum angekommene Poſt, deren Effekten 
und Paſſagiere daſelbſt von der von Zirke nach Driefen beförderten Poſt 
mitgenommen werden, jo lange wartet, bis die letztere nach Eintreffen 
des Nachmittagszuges dort zurückkehrt), jo muß man, wenn der Wagen 
beſetzt iſt, in Drieſen zurückbleiben, da keine Beiwagen geſtellt werden. 
Fuhrwerke find häufig, ſelbſt für ſehr hohe Preiſe, nicht zu haben, und 
man muß dann 24 Stunden in Driefen verweilen. Noch ärger ergeht 
es Denen, die über Birnbaum von Drieſen aus per Bahn weiterreifen 
wollen. Iſt nämlich in Kaczemka die von Zirke reſp. Pinne eintreffende 
Poſt beſetzt, fo wird die Verlegenheit um fo größer, da dort nur ein För ⸗ 
ſterhaus exiſtirt, in welchem ſich die Expedition befindet, und alſo weder 
Fuhrwerk noch Unterkommen zu finden iſt. Die Nachtheile, welche hier ⸗ 
aus dem reifenden Publikum eniftehen, find bedeulend, nicht minder aber 
die ür die Poſtkaſſe, da man in den meiſten Fällen vorzieht, ſich eines 
Privalfuhrwerks nach Driefen zu bedienen. Eine direkte Poſtverbindung 
von Birnbaum nach Drieſen, ſo daß in dem letzigedachten Orte die er⸗ 
forderlichen Beiwagen nach Zirke und Birbaum geſtellt würden, dürfte 
ſehr ſtark rentiren, denn dieje Einrichtung wäre auch für die Städte der 
angrenzenden Kreiſe (Buk u. |. w.) von nicht unbedeutendem Vortheil. 

d Koſten, 31. Juli. [Entdeckte Gauner; Regen; Ernte.] 
Auf ähnliche Act, wie hier der Kaufmann G. (vergl. Nr. 155), war 
aud der Kaufmann N. in Poſen durch einen Scheinkauf betrogen refp. 
beſtohlen worden, und als N. jene Mittheilung in Nr. 155 geleſen, 
fegte er ſich mit G., vorläufig ohne Erfolg, in Verbindung zur Ermittelung 
der Thäler. G. befand ſich bald nachher auf dem hieſigen Bahnhofe, als 
ihm ein Mann zu Geſicht kam, in dem er den Betrüger zu erkennen be⸗ 
bauptete, und der, da er ſich nur mangelhaft auszuweiſen vermochte, 
verhaftet wurde. Hiervon ſetzte G. den N. in Poſen fofort in Kenniniß. 
Letzterer kam hierher, erklärte indeß, der Inhaftirte ſei nicht identiſch mit 
demjenigen, der ihn beſtohlen habe. Da nun auch G. zweifelhaft wurde, 
ſo wurde der Fremde entlaſſen. Zwei aus Grätz hier zufällig Anweſende 
waren neugierig, den Entlaſſenen zu ſehen, und als fie ihn erblickten, 
ſprach der Eine: „Der iſt doch unſerm Barbier O. ſehr ähnlich!“ G. 
und N. reiſten in Folge deſſen nach Grätz, und unter Mitwirkung der 
dortigen Polizei gelang es, die Thäter, welche in Poſen und hier die 
Gaunerſtreiche verübt, in den Barbier O. ſchen Eheleuten zu enldecken. 
Bei der Hausſuchung hat man verſchiedene zum Theil ſehr werihvolle 
Stoffe gefunden, unter denſelben auch die aus dem Geſchäfte des G. und 
N. entwendeten. Die Gauner find verhaftet. Das ſaubere Handwerk 
ſollen fie ſchon jeit 6 Jahren betrieben, mit den geſtohlenen Sachen förmlich 
gehandelt und ſie zu Spotipreifen verkauft haben. Hiernach dürfte die aus 
Rawicz (. Nr. 174) gebrachte Vermuthung, daß der berüchtigte „Baron“ 
Ledi den hier gemeinten Scheinkauf gemacht Hätte, als irrthümlich erſchel⸗ 
nen. — Seit zwei Tagen regnet es faſt ununterbrochen ſehr ſtark. Man 
fürchtet ſchon, daß nun die niedrig gelegenen Kartoffelfelder leiden wer- 
den. Auch für den bereits gemähten Weizen, der noch nicht gebunden 
oder in @arben auf dem Felde ſich befindet, konnte die Näffe leicht nach⸗ 
theilig durch Aus wachſen werden. Der Roggen ift, mit ſehr wenig Aus⸗ 
nahmen, unter Dach. Das Dominium Deutſch Preſſe, Konojad, Kar- 
newo ꝛc. hat mehrere Schober von dieſer Feldfrucht auſſtellen müſſe n, 
weil die Scheunen räume, obgleich ſehr umfangreich, nicht aus reichen. 

sl. Neutomysl, 1. Auguſt. [ Ernte; Hopfen; Breife,] Der 
Roggen ift in unſrer Gegend bei ſehr günftiger Witterung abgeerntet, 
auch hat die Weizenernte bereits begonnen, mußte jedoch wieder ausge⸗ 
ſetzt werden, da wir ſeit ein Paar Tagen anhaltendes Regenwetter haben, 
was auf den gemäheten Weizen nachiheilig wirkt. Landleute verſichern, 
der Schockzabl nach in dieſem Jahre eine ſehr reichliche Roggenernte ge- 
macht zu haben, dagegen iſt der Ausdruſch geringer als im vorigen 
Jahte. — Der Hopfen ſieht letzt vollſtändig in der Blüthe, ſtellenweiſe 
und zwar wo Saazer Hopfen gebaut iſt, iſt die Frucht beinahe ganz 
ausgewachſen und beginnt zu reifen. Man bezweifelt eine gute Ernte, 
da er auf einzelnen Stellen gelitten haben fol. Die Kaufluſt für das vor⸗ 
jährige Produkt ſcheint wieder rege geworden zu fein, da fremde Kauf 
leute hier zu ziemlich hohen Preiſen gekauft haben. — Belm diesjährigen 
Futtermangel waren die Preife des Schlachtvlehes bedeutend gefalen, 
deſſenungeachtet haben unfre Fleiſcher die hohen Preiſe der Vergangen⸗ 
heit beibehalten. Gbenſo ſchelnen die Backer nach den hohen Gettelde⸗ 
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preifenffi das Gewicht für die Backwaaren beſtimmt zu haben, und es 
wäre doch wohl an der Zeit, dies zu ändern, wenn Getreide und Mehl 
billiger wird. f 

t Von der Orla, 31. Jull. [Ein filbernes Jubiläum.] 
Der Probſt Gogacki in Kozmin feierte am 25. d. fein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Seelſorger dieſer Stadt. Am Morgen des Feſttags erſchie⸗ 
nen in ſeiner Wohnung die Lehrer mit den Schulkindern. Die letzteren 
fangen ein geifiliches Lied und einer der Lehrer hielt eine entſprechende 
Anſprache an den Jubilar. Hierauf kamen die beiden ſtädtiſchen Behör- 
den und überreichten ihm die Urkunde über das ihm wegen ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die katholiſche Bevölkerung der Stadl Kozmin ertheille Ehren» 
bürgerrecht. Der Raihsherr Criſzynski hob dabei in feiner Anrede her ⸗ 
vor, daß die Stadt den Jubilar nicht beſſer ehren könne, als durch Ver⸗ 
leihung der hoͤchſten ſtädiiſchen Ehrenrechte, und erſuchte den Jubilar 
gleichzeitig, den Eingepfarrten lets zu bleiben, was er bisher geweſen, 
ihr fürſorglicher Raihgeber. Auch das Gnefener Domkapitel hatte eine 
lateiniſche Gratulation überſendet. Dann erſchienen die Patrone, Einge 
pfarrte und ſonſtige Freunde, den verſchiedenſten Ständen und den ver⸗ 
ſchledenen Nationalitäten angehörend. Der Gutspächter zu Orla, v. Ra · 
czynskt, hielt eine Anſprache, worin er die Hauptmomente aus den letzten 
Jahren des Jubilars erwähnte, und namentlich nicht unbeachtet ließ, wie 
derſelbe 1855 und 1856 im Verein mit dem Magiſtrat ſich feiner lel⸗ 
denden Brüder angenommen. Darauf überreichte einer der proteftanti- 
ſchen Patrone dem Jubilar einen mit bezüglicher Inſchrift verzierten fil ⸗ 
bernen Pokal. Sichtbar gerührt dankte der Gefeierte. Ein großer Theil 
der Anweſenden begleitete ihn nun in die feſtlich geſchmückte und über⸗ 
volle Kloſterkirche, wo er die Meſſe unter Affiftenz zweier benachbarter 
Proͤbſte zelebrirte. Probſt Wittan zu Borzeciezki hielt die Predigt und 
ſprach tief zum Herzen gehende Worte, ſo daß ſichtlich erbaut die große 
Zahl der Kirchgänger das Gotteshaus verließ. Der Probſt Gogacki 
mußte, gezwungen durch die Räumlichkeit, zunächſt an die Aufnahme der 
auswärtigen Gäſte denken. Seine ſtädliſchen Freunde halte er auf den 
26. eingeladen. Beim Mittags mahle herrſchte Frohſinn und Herzlichkeit. 
Gemiſcht ſah man hier Polen und Deutſche bei einander, jeder beftrebt 
dem andern zuvorzukommen. Toaſte wechſelten in bunter Reihe; ebenſo 
polniſche wie deutiſche Reden. Man trennte ſich erſt ſpät Abend, ſichtlich 
erheitert. Tages darauf befanden ſich unter den Geladenen auch Jiraeli- 
ten, und es herrſchte da eine ebenſo fröhliche und herzliche Stimmung. 
Den Schluß der ſchönen Tage machte am 28. d. ein Kindervergnügen, 
das der Probſt in feiner Behauſung der Schuljugend arrangirt hatte. 
Dem Vernehmen nach, und dies darf ich nicht unerwähnt laſſen, hat 
der Probſt Gogacki auch der Kirche eine anſehnliche Zuwendung gemacht. 
Die Gemeinde muß dies um fo mehr anerkennen, als fie augenblicklich 
durch den koſtbaren Thurmbau an der Pfarrkirche ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen iſt und ohne jene Zuwendung wohl kaum den Bau durchzufüh⸗ 
ren vermochte. 

# Pinne, 31. Juli. [Selbſtmord; Tanzzettel; Ernte.] 
Geſtern Nachmittag erhängte ſich in feiner Wohnung der hiefige Seiler⸗ 
meiſter N., 43 Jahre alt, im angetrunkenen Zuſtande. Er hinterläßt 
eine Winwe und A unmündige Kinder. Die ſofortigen ärztlichen Wieder ⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. — Das Landraihsamt in Samter 
hat angeordnet, daß künftig die Diſtriktskommiſſarien in der Regel die 
Erlaubnißſcheine zum Tanz ſelbſt ertheilen ſollen und gleichzeitg auch die 
Schänker darauf hinweiſen, daß ihnen die Konzeffion entzogen werde, 
wenn ſie verbotswidrig, namentlich an den Vorabenden der hohen Feſte 
und an den ausgeſchloſſenen Fefltogen ſelbſt, tanzen laſſen — Nach 
48ſtündigem anhaltendem Regen hat es nun endlich heute aufgehört, und 
die unterbrochene Weizenernte kann fortgeſetzt werden. Der Roggen iſt 
faſt gänzlich eingeheimſt, und die vielen Schober auf den Feldern zeigen, 
daß die Befürchtungen ungerechtfertigt waren. Von einem Ruſtikalen aus 
unſter Umgegend wird mir verſichert, daß drei Mann in 24 Tagen 
27 Scheffel gedroſchen haben. Spätgerſte und Hafer erholen fi bedeu⸗ 
tend durch den Regen, ebenſo die Gartenfrüchte, Kartoffeln und Rüben. 
Auch die Wiefen zeigen nunmehr einen hoͤchſt erfreulichen Nachwuchs, 
und verſpricht der zweite Heufchnitt recht gut zu werden. Kernobſt ift 
viel vorhanden, fo daß in den Gärten die Bäume geſtützt werden müſſen. 

S Bromberg, 1. August. [Landwirthſchaftliches; Feuer; 
Unglücksfall.] Die Hiefige k. Regierung hatte den Inowraclawer 
landwirthſchaftlichen Kreisverein aufgefordert, Auskunft darüber zu ger 
ben, welche Abſatzwege die dortigen Pferdezüchter bisher gehabt haben, 
und wie weit dieſe Wege für die Zukunft unzulänglich erſchienen. Der 
Verein iſt der Anſicht, daß die Errichtung eines größern Pferdemarktes 
in Bromberg ſehr wünſchenswerih fei. Von der großen Anzahl Pferde, 
die im dortigen Kreiſe gehalten werden, iſt natürlich ein bedeutender 
Handels verkehr mit Pferden abhängig. Dieſen zu vermitteln, reichen 
die bisherigen Märkte im Kreiſe nicht aus; ſehr viele Kaufliebhaber 
müſſen daher nach Preußen gehen. Ebenſo finden die im Kreiſe Ino- 
wraclaw gezogenen Pferde keinen paſſenden Markt, ſondern werden meift 
von Pferdehändlern aus Hinterpommern aufgekauft und gehen für den 
Gebrauch im Kreiſe verloren. — Das koͤnigl. Landes -Oekonomle - 
Kollegium hatte durch Vermittelung des k. preußiſchen Geſandten in 
Washington ein Arzneimittel erhalten, welches in Amerika als ein 
ficheres Heil- und Präſervatiomittel gegen die Bräune der Schweine 
angewendet, außerdem aber auch noch gegen verſchiedene (faft alle) 
Krankheiten aller Hausihlere empfohlen wird. Dieſes Mittel wurde 
mehreren Vereinen mit dem Erſuchen zugeſandt, daſſelbe vorkommenden 
Falls zu prüfen und darüber zu berichten. Der Inowraclawer Verein 
beſchloß jedoch, von allen Verſuchen Abſtand zu nehmen, da die ganze 
Sache als ein echter amerikaniſcher Humbug erſchiene, was ſchon aus 
der engliſchen Gebrauchsanweiſung, die außerdem mit Bildern aller 
Hausihiere geziert iſt, mit Sicherheit hervorgehe. — Einer hier einge- 
gangenen Nachricht zufolge brach in der Nacht vom 21. zum 22. Juli 
in dem Dorfe Trlong bei Pakose beim Wirth Sitz in einer Scheune 
Feuer aus, das ſich auch ſehr bald über 2 benachbarte Ställe verbreitete. 
Außer den genannten Gebäuden verbrannte alles noch vorräihige und 
zum Theil bereits geerntete Getreide, 196 Stück Schafe, 16 Schweine, 
1 zwei Jahr altes Fohlen und mehrete Gänſe und Hühner. Aber auch 
ein Menſchenleben ift dabei zu beklagen; es iſt namlich ein 14 Jahr 
alter Dienfijunge, welcher im Schafſtalle ſchlief, vonftändig mit ver- 
brannt. Das Feuer ſcheint angelegt worden zu ſein, doch iſt es noch 
nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. — Am 29 d. M. wurde auf 
der Berliner Chauſſee hierſelbſt ein Kind im Alter von 14 Jahren, das 
auf dem Wege fpielte, am hellen Tage von einer einfpännigen Torffuhre 
uͤbergefahren und auf der Stelle getödtet. 

— lVtehkrankheiten.] Unter den Schafen in Krucz (Kreis 
Gäarnikau) iſt der Milzbrand, und unter dem Rindvieh in Borowo⸗ 
Hauland (Kr. Chodzieſen) iſt die Tolwulh ausgebrochen, weshalb dieſe 
Ortſchaften und deren Feldmarken für Rindvieh, Rauchfutter und Dünger 
geſperrt worden find. 

Trzemeſzno, 30. Jull. [Ernte; Tödtung durch Blltz.] 
Hier und in der Umgegend iſt die Ernte des Roggens ziemlich vorüber. 


Der Ertrag befriedigt durchweg nicht. Nur auf den tiefer gelegenen Län ⸗ 
dereien iſt die Ernte mittelmäßig, ſonſt überall ſchlecht geweſen. Wenn 
auch das Stroh ziemlich ſtark ift, jo find die Aehren doch größtentheils 
leer. Ebenſo wird es mit dem Weizen fein. Die Sommerung ift faft 
ganzlich ausgefallen. Nur hin und wieder fieht man Gerſte und Hafer, 
von welchem man annehmen kann, daß die Ausſaat gedeckt jein wird. 
Klee iſt nirgend zu ſehen. Die Kartoffeln verſprechen dagegen, dem Aeu⸗ 
bern nach, einen guten Ertrag. Bis jetzt ſtehen fie noch friſch und grün, 
und wenn es nur hin und wieder, wie es in der letzten Zeit geſchehen ift, 
regnet, dann hoffen wir auf eine gute Kartoffelernte. — Am 24. d. 
Nachmittags, wurde unfere Gegend von einem Gewitter berührt. In dem 
Dorfe Bieslin ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Vorwerks beſitzers 
Dobiejewski, zerſchmetterte einen großen Theil des Hauſes und töbtete 
die Nachbarin, die Frau des Witihs Wallſzewski, welche ſich bei det Do- 
biejewskiſchen Famille zum Beſuch befand. Die Ehefrau des D., gerade 
im Begriff aus der Stubenthür zu gehen, um Thee zu beſorgen, iſt eben- 
falls betäubt und in Cpilepfie gefallen. Der Arzt hofft die Wledether⸗ 
ſtellung. (B. W.) 


Perſonal⸗Chronik. 


Bromberg, 31. Juli. I[Perſonalber änderungen] bei den 
Juſtizbebörden des . Departements. A. ur 1) Des 
Königs Mojeftät haben den Kreisgerichtsdireklor Dr. Kubne zu Inowraclaw 
zum Oberttibunalsraib zu ernennen geruht. 2) Der Gerichtsoſſeſſor Kieniß 
iſt zum Kreisrichter bei dem k. Kreisgericht in Bromberg, 3) der Appellattons⸗ 
gerichts⸗Referendarius Schlieper uud der Appellationsgerichts⸗Referendarius 
Sobeski find zu Gerichtsaſſeſſoren, 4) die Appellationsgerichts-Auskultatoren 
Schwittay und v. Willonsti find zu Referendarien, 5) der Hülfsdote Wil» 
helm Polenski bei der Gerichtskommiſſion in Eyarnifau. iſt zum etatsmäßigen 
Epekutor und Boten bei dem k. Kreisgericht in Schönlanke, ernannt worden. 
B. Verſetzt iſt der Referendarius b. Wilkonski in das Departement des k. 
Appellattonsgerichts in Poſen. C. Der Referendarius Manske iſt aus dem 
Poſener Departement in das diesfeitige Departement übergegangen. D. Der 
Neferendarius v. Oſinsii iſt auf feinen Antrag, mit Vorbehalt feines Titels 
und Ranges, aus dem Juſtizdienſte entlaſſen worden. f 


Redaktions · Korreſpondenz. 

L. in Schmiegel. Das, was Sie „glauben“, i 6 
vant; wir 3322 es nur mit Thalſachen 4 u DU Gen Spar ran 
Wort ſteht duchſtäblich und ſehr deutlich in dem uns eingefendeten Mkr. 
die hleran geknüpften ſebr unpaſſenden und ſogar injeriälen Aeufsiungen 
wollen wir bier nicht weiter erörtern, Zelotismus ift uns flets fern ge» 
weſen, denn wir wiſſen ſehr wohl, daß „blinder Eifer überall nur ſchadet.“ 

Verdächigungen langiren uns ebenſowenig, als wir Drohungen fürchten. 
— ———— ———— 
[Eingeſendet.] 

Lieber Bruder Ruben! Du haſt mir neulich b 
auf Deinen vielen Gütern heuer eine ſehr ſchlechte . . — 
Du auf Deinen Reifen nur ſchlecht beflandene Felder geſehen; alſo daß 
wir einem großen Nothjahre entgegengehen. Da Du aber vergeſſen haft, 
mir zu ſchreiben, wie viel Roggen und Waizen Du noch von der vorjäh⸗ 
rigen Erndte auf Deinen Speichern lagein haft, fo ſehe ich dieſerhalb 
Deiner gefälligen Mitteilung entgegen, um hiernach meine Maßregeln 
zu treffen, ob ich mich zur hausse oder baisse ſchlagen joll. | 
Benjamin. 


Angekommene Fremde, 
Vom 1. Auguſt. 
BAZAR. Frau Pattikulter v. Rarsnicka ans Breslau, die Gutsb. v. Ja- 


raczewski aus Jaraczewo, v. Lipski aus Neu-Ludom und b. Nars nicki 
aus Muyſtki. 


SCHWARZER ADLER. Delonom Lehmann aus Nitſche, die Gutsb. 
v. Malczewski aus Toniſzewo und Kieſeweiter aus Kleſzehewo. 


BRESLAUER GASTHOF: Die Handelsleute Orögs ler sen. und jun, 
aus Zions, die Muſiker Huppert und Schmalſtieg aus Niſzkowo. 


Vom 2. Auguſt. 


NUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Feetz au 
o. M., Oppenheim aus Paris, Neugaß aus Aran — 8. en 
prediger aus Cibenftod, Loſſer aus Berlin, Kann aus Glogau, Friden, 
baur aus Krefeld und Alexander aus Danzig, Prem. tent. und eg. 
Adjutant im 2. (Beib-) Hul. Meg. d. Zaubenheim aus Liſſa, Stadtrat 
Spamer und Gerichtskalkulator Unrau aus Stargard. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Inſpektionsbeamter Amerlau aus 
Schwedt, die Gutsb. Trzempinski aus Polen, v. Graksti aus Bruf- 
kowo und Frau d. Baranowska aus Skrenowiec, Geb. Juſtirath d. Fo- 

reſtier aus Lubin, Obers Reg. Rath Fiebach aus Trier, Oberamſmann 
Richter und Wiribſch Klede Wagener aus Porajpn, die Raufleule Rolle 
e ee dee, Sehen ens St 6 e e 
rach aus Leipzig, „ Bader und Schulz aus Berlin, Jan 
Magdeburg, Stage aus Saalfeld und Schadet aus St ein; > ben aus 


OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Generallientenant a. D. b. Fran- 
kenberg . aus Berlin, Hofrath v. Zioktowskt aus Warſchau, die 
Nitterguteb. Griebſch aus Rudki, Grunwald aus Dworgykt, d. 
kiewiez und Rentier Regel aus Gneſen, Oberlehrer Wilke aus Gers⸗ 
walde, Garten-Inſpektor Scholzly aus Sorau, Eigarrenfabritbeſſtzer 
Wendriner und die Kaufleute Kaſſirer und Frephahn aus Breslau, 
Danzer aus Stettin, Heyderhoff aus Grafrath, Gebr. Hartmann aus 
Wronke und Gebr. Goldenring aus Wreſchen. 


HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Graf Bninski aus Popöwfo, b. Gra⸗ 
bowsti aus Noninko, d. Rripjaneli aus Sapowice und d. Mielgckt aus 
Nieſzawa, Forſt-Inſp. d. Kalliſch und Reg. Aſſeſſor Kreiſchmann aus 
Berlin, die Kaufleute Glaß aus Koften, Frehhan, Zadig, Eilderbetg u. 
Sachs aus Breslau. 


BAZAR. Partitrlier b. Stablewskt aus Berlin, die Gutsb. Graf Miel ⸗ 
ipnefi aus Dabrowo, b. Michakowski aus Riem und d. N 
aus Styepice. 

SCHWARZER ADLER. Gymnoſtal-Oberlehrer Dr. v. Bronikowski 
aus Oftrowo, die Landwirthe Foͤrſter aus Gyerlepno und Schmidt aus 
Brzofowite, Wirihſch. Kommiſſ. d. Dyminski aus Lob aſſegewo, Kaufmann 
Cunow aus Schokken. 


HOTEL DE PARIS. ftaufmann Pajewski aus St. Louis 
Kreisgerichts⸗Direktor Arndt aus Rennen, 


EICHBORN’S HOTEL. Die Raufieute Herz sen, und jun, 1 
phael aus Schneidemübl, Kapſer aus Krotoſchin, Wolff“ Ar 
— aus Jarocin, Held aus Neuſtadt a. W., Krotoſchiner aus 

ſtrowo und Frau Mankiewicg aus Liffe, Cand theol. Rautenberg aus 
Bialokoſz, Steuer⸗Supernumerar Sternipfi aus Bromberg, Ackerbürger 
Hamann aus Goltſchimmerbruch. 


DREI LILIEN. Gutsb. Sopfa aus Briefen, 


PRIVAT-LOGIS. 2ieut. und Steuereinnedmer b. Bieberſtein, Mautet⸗ 
meiſter Walther aus Gollub, Bergſtraße 4. 


— 


und Frau 


Beilage) 


aus Rogaſen, 


1 
* 


— 


178. Montag. 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Konſtantin Leonhard wird hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Trzemeſzno, den 1. März 1858. 


Monats Ueberſicht | 
der Provinzial⸗Aktienbank des Graßberjog- 
thums Poſen. 

Activa. 
Kafjenbeftände: 
@eprägtes Geld 


275,150 Thlr. 


Roten der Preuß. Bank und Kafjen- Koͤnigliches Kreisgericht zu Koſten, 
anweiſungen S Grfie Abtheilung. 
11 1,019,798 Koſten, den 20. Juli 1858, Vormittags 12 Uhr. 
Lombardbeſtände e eren Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann 
een „ mo 176,118 Klemcezynski zu Koſten iſt der kaufmänniſche 
Grundſtück und diverſe Forderungen 43,895 Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der 


Tag der Zahlungseinſtellung auf den 20. Juni d. J. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Brier hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf- 
gefordert, in dem 
auf den 8, September d. J. Vormittags 

10 uhr 


Passiva. 
Eingezahltes Aktienkapital 
Banknoten im Umlauf 
Guthaben von Inſtituten und Pri- 
enen, 
Poſen, den 31. Juli 1858. 
Die Direktion. 
. 1 — 
Einige Centner Knochen jollen den 4. d. M. Nach ⸗ 
mittags 4 Uhr am den Meiſtbietenden im Haupt Laza⸗ 
reih am Kanonenplatz verkauft werden. 
Die Lazareth-Kommiſſion. 


Auktion. 

Den A, Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr werden 
im hiefigen Train-Eiabliſſement, Magazinſtraße Nr. 7, 
mehrere noch brauchbare, dem Militärzwecke aber 
nicht mehr entſprechende Trainwagen öffentlich meift- 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert wer⸗ 
den; ſelbige ſtehen jederzeit im genannten Etabliſſe 
ment zur Anſicht bereit. 

Poſen, den 20. Juli 1858. 

Königl. Trainbataillon 5. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 

Die vom Buker Kreiſe zu geftelenden 50 Landwehr 
Kavallerle-Uebungspferde für das 2. Landwehr-⸗Huſa⸗ 
renregiment ſollen durch Ankauf der Pferde beſchafft 
werden und habe ich deshalb zur Auswahl reſp. zum 
Ankauf dieſer een — Städte des Kreiſes als 

ukaufsplätze beſt : 
9 am 9. Auguft c. Morgens 8 Uhr, Neuſtadt b. P., 
b) am 10. Auguſt c. Morgens 8 Uhr, Buk, 
e) am 11. Auguſt c. Morgens 8 Uhr, Grätz, 
d) am 12. Auguft c. Morgens 8 Uhr, Neutompsl. 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, fordere ich diejenigen Pferdebefiger, welche 
ihre Pferde zum Verkauf gegen ſofortige Zahlung fiel- 
len wollen, auf, ſich an den gedachten Tagen in den 
reſp. Städten einzufinden und die Pferde der Einkaufs ⸗ 
kommiſſton vorzuführen. Hierbei bemerke ich noch, 
daß die Pferde nicht unter 4 Jahre alt und nicht zu 
alt, und der Größe nach für den Militärdienſt geeig- 
net ſein und daß jedes angekaufte Pferd mit gutem 
Hufbeſchlag, ae einer Halfter und zwei Stricken 

ſein muß. 
nk: den 16. Juli 1858. 
Der Landrath Buker Kreiſes: v. Saher. 


Bekanntmachung. 

Das dem Franz Theodor Dietrich Genſichen 
gehörige Rittergut Slaboſzewko, landſchaftlich 
abgeſchätzt auf 78,332 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am A, Oktober 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An- Rawicz, den 31. Juli 1858. 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden. Przybylski, Auktionskommiſſarius. 


Verſicherungen gegen Waſſer⸗Transportſchäden 
werden zu den 1 üblichen Prämien übernommen und von den letz⸗ 
tern der ſofortige Abzug eines anſehnlichen Rabatts bewilligt. 
0 duurd Mamrotih, 
Hauptagent der Azienda Assicuratrice. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. Ginem hoben Adel und hochgeehrien Publikum 


zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als Ofen- und 
Dos früher Bänſchſche Reſtaurationsgeſchäft, Küchen ⸗Töpfermeiſter zu Poſen niedergelaſſen habe, 
Waſſerſtraße 8/9, habe ich käuflich übernommen und wo ich laut meiner Qualifikation zu empfehlen bin. 
daſſelbe neu und aufs Bequemſte eingerichtet. Indem | Ich bitte um geneigten Zuſpruch. Für reelle und 
ich dieſes einem geehrten Publikum ergebenft anzeige, prompte Bedienung zu den billigſten Preiſen bürgt 
bitte ich um gefälligen Zuſpruch und werde mich lets L. Sens, Topfermeiſter, 
bemühen, meine Gäſte reell und pünktlich zu bedienen. Judenſtraße Nr. 17. 
G. Preuss. 


Beuerfefte Dachpappen. ug 


das beſte Fabrikat, konzeſſionirt von der königl. Regierung und geprülft von der 
Berliner Feuerwehr, halte ich ſteis vorräthig und übernehme auch ganze Bedachungen zu ſehr bill 


1,000,000 Thlr. 
816,000 
37,057 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Malecki 
im Parteienzimmer anberaumten Termine ihre Erflärun- 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwalters abzugeben. 

Alen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm eiwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichis an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 8. September c. einſchließ⸗ 
lich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand- 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte bis zum 27. Septem- 
ber d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſaͤmmilichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel- 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den II. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Malecki im 
Parteienzimmer zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirk ſeinen Wohnſitz hat, muß dei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be- 
vollmächtigten beſtellen und zu den Aklen anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 

werden die Rechtsawälte Juſtizräthe Ermann und 
Brachvogel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Koſten, den 20. Juli 1858. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Am 7. Auguſt d. J. Nachmittags um 2 Uhr werde 
ich im Auftrage des hieſigen koͤnigl. Kreisgerichts in 
dem Dorfe Sarnöwko, auf dem Grundſtücke des 
Handelsmanns Stanislaus Lorek, Bau- und 
Pflaſterſteine von ungefähr 20 Klaftern an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen, wo⸗ 
zu ich Kaufluſtige einlade. 


gen Preiſen a S. Calvary, Breiteftrafe Nr. 1. 
Steinpappen 1 Ent vernanifchen Guano 
0 t in vorzüg⸗ vom Lager des Herrn Oekonomierath C. Geyer 


jur Dachdeckung offer ö 
icher G : 40 den Aue reiſen 
( 0 5 

—— Poſen, Markt Nr. 53. 
ppeirübenſamen à Pfd. 10 Sgr. offerirt binigſt 
in 48 Lisa. a 


in Dresden empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 
Poſen. Theodor Baarth. 


Stoppelrüben⸗Samen 
S. Calvary, 
Breiteſtraße Nr. 1. 


—— Dalage zur Poſener Zeitung. 
Inlerateund Pörſen⸗ Nachrichten. 


2. Auguſt 1858. 


welcher das 25. Korn liefert, empfehle ich auch dies 
Jahr wieder. Die Verſendung von hieraus geſchieht 
vom 12. September d. J. ab und werden Beftellun- | 
gen vorher erbeten, da ich ſonſt nicht für pünktliche | . 
Verſendung garantiren kann. Auf jede Tonne von 
24 Berliner Scheffel muß ein Angeld von 5 Thlr. 
franko eingeſendet werden. 
Herrmann A. Heymann 

in Schwerin a. W. 


Auf dem Dom. Nietrzanowo 
bei Schroda ſtehen 400 Stück Maft- 
hammel billig zum Verkauf. 


Probſteier Saatrogge, xx 


* 


August Klug, 
Posen, Breslauerstrasse 3. 


empfiehlt in grösster Auswahl und unter Ga- 
rantie 


Jagd-Gewehre, 
Jagd-Geräthschaften, 
Pistolen und Revolvers, 


nebst allen Arten englischer und französischer 
Zündhütchen, Zündnadelpatronen, Ladepropfen 
zu den billigsten aber festen Preisen. 
Das alleinige Depot der echten John 
Heifforſchen Army Razors befindet ſich 
in der Eigarren⸗ und Tabak andlung 
von Marcus Friedländer, 
Wilhelmsplatz Rr. 6. 
Daſelbſt befindet ſich die Hauptniederlage der che⸗ 
miſch⸗ elaſtiſchen Streichriemen von J. P. Gold⸗ 
ſchmidt in Berlin. 
Auswärtige Beſtellungen werden ſchnell effektuirt. 
Einen ſtarken Poſten ausgewählter gußeiſerner ge⸗ 
aichter Gewichte wünſche in Partien ſehr billig zu 
begeben, und bitte ich Reflektanten, dieſerhalb ſich ge⸗ 
alligſt ſchriftlich an mich zu wenden. Außer der 
Bahnverbindung können dieſe Gewichte auch zu Waſſer 
©. Preiss, Messerschmiedemeister, nach allen Richtungen hin billig verladen werden. 
Sapiehaplatz Nr. 2. Drieſen, am 30. Juli 1858. Ed. Spude. 


Eeengliſche Sopha⸗ Teppiche 
in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, 3 Ellen lang und 2 Ellen breit, 


von 7 Thlr. an; ‚dein? 
Thür⸗, Bett, Salon- und Kirchen-Zeppirhe 


in größter Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preiſen S Ki Lu dam 
+ Hanlorowiez 
Markt Nr. 65. 4 


Auf dem Dominium Oborowo bei Obrzycko 
ſtehen 150 ſtarke geſunde, zur Zucht geeignete Ham⸗ 


mel und 100 Wiaterlämmer zum Verkauf, 


| 
Ein im dritten Felde gut abgeführter | 
E it zu verkaufen St. Martin | 


Nr. 43, eine Treppe hoch. 

Echtes Klettenwurzelöl, à Flacon 73 
Sgr., bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs 
zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver- 
hindern. Vorraͤthig bei 

J. J. Heine, Markt 8s. 


Englische Hasir messer, so wie 
die verschiedensten Arten Messer und Scheeren 
vom besten Solinger und eignes Fabrikat sind 
nun in reichster Auswahl zu ganz soliden Prei- 
sen vorräthig. Auch werden dergleichen Ge- 
genstände sorgfältig geschliffen und reparirt bei 


en * * Lure Tal m 
& Empfehleuswerth für jede Familie! 4 
> 5 — 
& Boonekamp of Maag-Bitter, — 
8 bekannt unter der Deviſe: S 
2 „Oceidit, qui non servat“, ms 
2 ZZ erfunden, einzig und allein fabrizitt von A. Underberg- Albrecht, 3 
2 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 8 2 
S > Hoflieferant a 
4 2 Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prinzen von Preußen, L S 
2 Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, } &- 
= 5 Sr. Majeſtät des Königs von Baiern, Fi 
en: Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern, 2 S 
2 und mehrerer anderer Höfe. 5 S3 
2 & Dieſer wellberühmte, magenſtärkende Bitter⸗Liqueur, der ſich ſowohl von Seiten 508 3 
4 2 hoher Potentaten, den anerkannteſten Herren Aerzten und dem Publikum einer überaus e 
8 * günftigen Aufnahme erfreut, iſt echt und unverfälſcht zu haben in ganzen und halben E 
= Flaſchen, jo wie in Flacons 3 2 
2 in Neuſtadt bei Pinne bei Herrn Wilhelm Griehsch, 2 2 
S Auf den Verbrauch in Zuckerwaſſer als ein ſehr erfriſchendes Getränk, wird noch F 5 
D beſonders aufmerkſam gemacht. . 
— NB. Ein Theelöffelchen Boonekamp of Maag-Bitter genügt für einen Schop⸗ — 
@ pen Zuckerwaſſer. 5 2 


garre it wieder] Von ſchönſten, großen, ſüßen Meſf. Apfelſi⸗ 

vorräthig und empfiehlt nen, ſo wie ſchönſte volljaftige Gardeſer Ei: 
Wilhelm Schmädicke, tronen, in Originalkiſten, empfiehlt an Wiederver 

2 Wilhelmsſtr. 25. a ARE ing 

12 fr — aul Verderber, Breslau, 

* 1 1 2 Sy 

Kirſch⸗ und Himbeerſaft, | — ann 

täglich friſch von der Preſſe, mit und 3 1 Abgelagertes weinklares 3 

ohne Zucker, bei ‘ Grätzer Bier fteis zu haben Schloßftraße 1 

Moritz P incus, | Nr. 5 beim Reſtaurateur L. Cassel. 


Friedrichsſtr. 36. Nee „% „„ 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft, 


unter Direction der Herren Adolph Godeffroy, Vorsitzender, 0. Wöhrmann, H. J. Merck & Comp. 
Johs. Schuback & Söhne, Albrecht & Dill, P. A. Milberg, Generalagent, 


Von Hamburg nach New-York 
(eventuell Southampton anlaufend). 
Post-Dampfschiff Borussia, Capt. Trautmann, am 15. Aug., 

en F Austria, Capt. Heydtmann, am 1. Sept. 
Güterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Procent für Baumwollw. und ordinäre Güter, ıfür 
andere Waaren 12 Sch. und 15 Procent pro 40 Cubf. Hbg., Gold, Silber, Juwelen 1 Pro- 


Die beliebte Varela : Eigarre iſt wieder 


m 


cent, Contanten Procent in voll. % 10 
Passagepreise: Pr. rt. Thlr. 150 für I. Cajüte, Pr. Crt. Thlr. 90 für II. Cajüte, Pr. Crt. 
Thlr. 60 für Zwischendeck, überall inkl. Beköstigung. 
Portosatz per einfachen Brief von Hamburg nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 6 Sb. 
Cour. oder 44 Sgr. Beförderung frankirt oder unfrankirt. Die Adresse bedarf der Be- 
zeichnung via Hamburg. 


Ferner nach, New-York: am 15. August, Packetschiff Main, Capt. Haack, 


nach New=-@rleans: an 45. September, Packeischif Deutsch- 
land, Capt. Meier. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: 
August Bolten, Win. Millers Nachfolger, 
N Schifismakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


Den in meiner Agentur bei der Berliniſchen 
Feuer- Verſicherungs-Anſtalt geehrten Ver- 
ficherten zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß Herr 

Eduard Mamroth (Markt Nr. 53) die Güte hat, 
mich auch während meiner dies jährigen Badereiſe zu 
vertreten. Ignatz Pulvermacher. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Mein ſeit vielen Jahren am biefigen Platze be- 


ſtehendes Pelz⸗ 
und Rauchwaaren⸗Geſchüft 


habe ich von Markt Nr. 40 nach der 


Markt und Waſſerſtraßenecke 53, 
wo ſich die Mam roth ſche Wechſelhandlung befindet, 
verlegt, welches ich mir hierdurch anzuzeigen erlaube. 

Heimann Lessler. 


——ůͤůͤK——ͤ ˙⁰“u m Ü II „ä»»! 

Folgende Wohnungen find vom 1. Oktober d. J. 
ab zu beziehen: 

Waſſerſtraße Nr. 22/28: 

1) eine Parterrewohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben und Keller; die vordere eignet ſich zum off⸗ 
nen Geſchäft, feit neun Jahren wurde hier das Bar- 
biergejchäft betrieben. 

2) Im 3. Stocke zwei Wohnungen, jede aus einer 
Stube und engl. Küche; ſie können auch im Ganzen 
vermiethet werden. 

Büttelſtraße Nr. 5: 

Im erſten Stocke vorn heraus eine Wohnung aus 
zwei Stuben, eine Küche und Belaß. 

Das Nähere Waſſerſtraße Nr. 22/23 beim Wirth. 

Eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus drei Zim- 
mern, Küche, Keller und Bodenraum iſt kl. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 1 vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 

Die bis jetzt vom Reſtaurateur Heiſe benutzten 
Lokale am Bernhardiner Marktplatz Nr. 6 können 
ſofort zu demſelben Zweck oder zur Materialhandlung, 
wozu ſich dieſelben ſehr eignen, vermiethet werden. 


Poſen. 


Magazinſtraße Nr. 14 iſt Parterre eine 

möblirte Stube zu vermiethen. 
Sapiehaplatz Nr. 3 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Kleine Gerberſtraße Nr. 6. find im 1. Stock 6 
Zimmer, Speiſekammer mit Zubehör, auch Pferdeſtall 
vom 1. Oktober d. J. zu vermieihen. aM 
 Rönigsftr. 21 im zweiten Stock iſt eine freundlich 
möbl. Stube ſofort oder zum 1. Auguſt zu,vermiethen. 


—— Au —ͤ——— na Darnnn 
Far meine Apotheke ſuche ich zum baldigen Eintritt 
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüfteten 
jungen Mann als Lehrling unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen. 
Stenſzewo, den 1. Auguſt 1858. 


= H. Jacobi. 
Ein Burſche wird verlangt bei 
Gebr. Korach, Markt 38. 
Hausknechte weiſet nach Kareska, Markt 80. 


Ein Reiſender 

für eine Siegellad- und Schreibmaterialien⸗Handlung, 
fo wie ein ſolcher für eine bedeutende Tabak- und Ci⸗ 
garrenfabrik, ein Korreſpondent für ein Produkten⸗ 
geſchäft können annehmbar und dauernd placirt wer⸗ 
den durch den Kauſmann L. Hutter in Berlin. 

Geſucht wird eine neee in ei⸗ 
nem Geſchäft oder einer Cigarrenfabrik für einen Kna- 
ben moſaiſchen Glaubens mit tüchtigen Schulkennt⸗ 
niſſen von S. Strassmann in Gostyn. 
— — — — — 2 ͤꝓ—AW TTW, — — — 


Eine gute Belohnung 


demjenigen, der mir die Perſon bezeichnet, welche den 
mir unter Andern geſtohlenen, am 1. Oktober c. fäl- 
ligen Koupon Nr. 1714 über 10 Thlr. Zinſen (zu 
dem Bofener 500 Thlr. Rentenbriefe Nr. 1714 ge- 
hoͤrig) zur Umwechſelung offerirt. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. Sollte Jemand dieſen Koupon durch 
Wechſelung ſchon an fich gebracht haben, bitte ich er- 
gebenſt, mir hiervon gefälligſt bald Mittheilung zu 
machen. Fleischer, 
Uffz. und Korpsſchreiber beim General- 

Kommando zu Poſen, Wronkerſtr. 11 wohnh. 


Der Herr, der Sonnabend Abend im Theater den 
ihm nicht gehörigen Hut genommen hat, wird erjucht, 
ſolchen gegen Empfangnahme des ſeinigen abzugeben 
Markt 56 im Laden. 


In der Mehr. Scherk ſchen Buchhandlung 
(Ernſt Mebfeldt) traf jo eben ein: 
Heymann's Terminkalender für Juriſten für 1859. 

Preis 223 Sgr. Durchſchoſſen 273 Sgr. 

In unſerem Verlage iſt erſchienen und in Poſen 


bei 2 82 Heine, Markt 85, vorhanden: 
NY Ai 
Feſtgebete der Iſraeliten 
mit 


vollſtandigem, ſorgfaͤltig durchgeſehenem 
Texte. 
Neu überſetzt und erläutert 


von 
Dr. Michael Sachs. 
Zweite Auflage. 

I. Abtheilung: Roſch ha⸗Schanah und Jom Kippur. 
A Theile. 2 Thlr. (Velinpapier 23 Thlr.) 

II. Abtheilung: Peßach, Schabuoth, Sukkoth, Sche⸗ 
mini Azereth. 5 Thelle. 23 Thlr. (Velinpapier 
3 Thlr.) . 

Auch in Callicobänden (à 6 und 8 Sgr.) und zwar 
Abtheilung I. in 2 und 4 Bänden. Abtheilung II. in 
3 und ing 5 Bänden vorräthig. 

Die Ausgaben fuͤr den polniſchen und deutſchen 


Verein jung aufleute. 


5 Das Ausgeben der Bibliotheksbücher im i 
2 Vereinslokale beginnt wieder am 3. & 


d. Mts. und geſchieht auch ferner woͤchent⸗ 9 
lich Dienſtag Abends von 8—9 Uhr.; 


8 Das Komité. 


Dienftag den 3. Auguſt Konzert im Logen ⸗ 
Garten für die Reſſourcen-Geſellſchaft. Anfang 
5 Uhr Nachmittags. Bei ungünſtiger Witterung 
wird der Saal benutzt. 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Adelheide mit 
dem Kaufmann Herrn Simon Zadek zeigen wir 
hierdurch Verwandten un“ Freunden ſtatt jeder bes 
ſondern Meldung ergebenſt an. 

Poſen, den 1. Auguſt 1858. 

Mendel Friedländer und Frau. 

Die Verlobung meiner Tochter Gabriele mit dem 
Buchhändler Herrn Ernſt Rehfeld hier beehrt ſich 
ſtatt beſonderer Meldung Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen 

Poſen, den 1. Auguſt 1858. 

Kaulfus, 
Königl. Kriminalgerichts⸗Direktor. 


Stadttheater in Poſen. 

Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt 
an, daß die Geſellſchaft der Zuaven, welche in der 
Krimm theatraliſche Vorſtellungen während der Bela- 
gerung von Sebaſtopol gegeben, mit ihrem Direktor, 
Herrn Moras, hier eintreffen und Dienſtag und 
ee zwei Vorſtellungen im Stadttheater geben 
wird. 

Dienſtag, erſte Vorſtellung der Zuaven: Le Camp 
ot le Pensionnat. Vaudeville en un Acte. Hier- 
auf: Le Sire de Framboisy. Chansonnette co- 
mique populaire. Chantée par le Zouaven 
Auguste. Sodann: Les petites Misères de la 
vie humaine. Vaudeville en un Acte. Endlich: 
Episode militaire de la guerre d’Orient. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 31. Juli 1858. 


Fonds. Br. Gb. bez. 

Preußiſche 34 proz. Staats⸗Schuldſcheine 85 — — 
. 4 Staats-Anleihe — 115 — 

. Prämien⸗Anl. 1855 1154 — — 
Poſener 4 Pfandbriefe er 99 
„ 3 . * LI 874 22 
5 4: neue Kreditſcheine — — 90 
Schleſiſche 3 Pfandbriefe a li 
Weftpreuß. 3 . — 811 — 
Polniſche 4 . — as 
Poſener Rentenbriefe 924 2 ui 
-  Aproz. Stabtobligationen I. Em. — 88 — 

„ 5» Prob.⸗Obligat. — 

„ Provinzial- Bankaktien 851 — 
Stargarb⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm-Aktien — Hi — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktten Lit. A. — 1374 — 
. rioritäts⸗Obligat. Lit. KE. — 76 — 
Polniſche Banknoten 7 
Ausländifhe Banknoten — 99 — 


Noggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) eröffnete matt’ 
ſchließt feſt, gekündigt 625 Wiſpel, pr. Auguſt 423— 
4—} Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oktbr. 434 —3—44 Thlr. 
bez., pr. ü. de 443 Thlr. bez., pr. Oktbr.⸗Novbr. 443— 

r. bez. 

Spiritus (pro Tonne 9600 f Tralles) zu wei⸗ 
chenden Preiſen gehandelt, ſchließt matt, gekündigt 
108,000 Quart, loko (obne Faß) 16 — 1 Thlr., (mit 
Faß) pr. Auguſt 17—16 1-3, Thlr. bez. u. Gd., 17 
Br., pr. September 18—171—4 Thlr. bez., pr. Oktbr.⸗ 
Nobbr. 18 Thlr. bez. 


Poſenet Markt- Bericht vom 2. Auguſt. 


5 Tol. Sar . 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 MB. 2 25 — | 31 — — 
fetal en. . ls Nb. 220 — 2226 
Roggen, R Sorte 124 — 126 
Roggen, leichtere Sorte . 1 22 6 123 — 
Größe G e. 4 1—1—14—1—— 
Kleine Gerſte — . . 4 1415— ] 1116 — 
Reer ee —1— 1 —— 
Kocerbfen. . P 
uttererbſen Rar a Fa Gehen Hd, lan „a 
E 327 61 4] 26 
Winter . „ „ 5% 325 — 4 5(— 
Buchweizen — 41 ne 
Rartofeln 5. 3.2. 032. .> 114-4410 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart)! 2 15 — | 220 — 
Rother Klee, d. Ct. 100 Pfd. 3.8.1 — ——- 1 | _|__ 
Weißer Klee do. 22e 
Heu, per 100 Pfd. Z. G. — — —1— 1 —— 
Stroh, per 100 Pfd. 3. G. ———!——— 
Rüböl, d. Gtr. zu 100 Pfd. Z. G.———!——.— 
Spiritus: die Tonne 
am 31. Juli von 120 Br. 16126 16 276 
2. Auguſt ( 3808 Tr. 16121 611627 6 


Die Markt⸗Kommiſ ion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am Aug. Vorm. Ubr — Fuß er Zoh. 


Produkten⸗Börſe. 


1e 31. Juli. Bewölkt und kühl, früh 


Wir noliren: weißen denen 78—85—92 Sgr. gel⸗ 
ben 72—79—86 Sgr. nn 

Roggen 54—55—56 Sgr. 

Gerſte 47—49 Sgr. 

Hafer 41—42—43 Sgr. 

Erbſen 75—79 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Raps 115 —120—129 Sgr. 
Winterrübſen 118—123—127 Sgr. 

Kleeſamen. Wir notieren. rolh 155 — 16 — 17 Rt. 
weiß 20—21—23 Rt. 

Spiritus anfangs der Woche ſteigend, ging gegen 
Schluß wieder matter, ſchließt aber doch 1—8 Ni. höher 
gegen vorige Woche. 

Rüböl loko und Juli - Auguſt 16 Rt. Br., Septbr. 
Oktbr. 16 Rt. bez. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 16 Rt. Br. 


Der Zinkumſatz in dieſer Woche umfaßte nur ein 


paar Tauſend Gentner W. H. Lokowaare zu den gemel⸗ 
deten Preiſen. 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 2 
Tralles den 31. Juli: 85 Rt. Od. 
(Br. Odlsbl.) 


Wollbericht. 
Breslau, 31. Juli Bei lebhaftem Werke 

in dieſer Woche von inländiſchen Fabrikanten 15 —— 
von auswärtigen Groshaͤndlern und ommiffionären Wol- 
len der verſchiedenſten Gattungen und Qualitäten, bis 
zut Hohe bon 1500 Gier. aus dem Markte genommen 
worden. Es find auch wiederum einige neue Zufuhren 
herangebracht, und iſt das verkauſte —— dadurch 
etſetzt worden. 1 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Hamburg, 31. Juli. Weizen loko 1—2 Thlr. hör 
ber, ab auswärts ſehr feſt; ab Roſtock 131—132 Pfd. 
pro Auguſt 124, ab Stralſund 133 Pfd. pro September 
— en went u — 1 ab Oſtſee ſehr 
e ehalten; wen n . 
zu Kaufen. Kaffee Lahe. . rn 


rennen K . 


Fonds- u. Aktien - Börse. 


Berlin, 31. Juli 1858. 
Eisenbahn - Aktion. 


Aschen-Düsseldorf}3}| 81 B 
Aschen-Mastrieht 4 | 34} 6 


Rheinische, alte 
do. neue 


Rhein-Nahebahn 
Ruhrort-Crefeld 


Thüringer 


Oppeln-Tarnowitzſa 
Prz. Wilh. (St.-V.) A 
4 
4 
do. neuesteſ5 
do. Stamm- Pr. 4 
4 


Oestr.-Fr. Stastsb. 5 167 -68b u B | Cöln-Minden 
2 bz do: 2.E 


Theissbahn(30$) |5 
4 


B do. 

0 do. 3. Em. 44 
81 6 do. 4. Em. 
80 6 Cos. Oderb. (Wilh.) 
904 & do. 3. Em. 
56 bz u IMagdeb.-Wittenb. 

B Niederschl,-Märk. 
90% br do, conv. 


do. conv. 3. Sr. 


Berlin-Stettin 3 Oberschl. Litt. 44 
rsi.-Schw,-Freib./4 | 92 6 „ ER IBL EEE 
“ do. venestelä 644 0 — a A Br 2 itt. B. 54 
Brieg-Neisse 64% bz Aachen-Düsseldorfld 3 br 8 5 
Cöln-Creteld ja 694 6 - 2. Em. 4 851 B Oestr.-Französ 
Göln-Mindener 1341143 bz - 3. Em.4}| 91 6 * N — 
e pi 484 bz + 11 777 B de 

do. Stamm-Pr. — — 0. Em. 764 be in Prioritä 

ae — Berg.-Märkische 16 102F 0 
Elisabethbahn 5 — — 0. 2. Ser.] 5 1102} 6 Ruhrort-Crefeld Ai 
Löbau-Zittau 44 — — 2 31 76 B do 2. Ser. a 
21 4 144 6 do.Düssld.-Elberf. (l — _ = De 11 
Magd.-Halberstadt 4 199 B do. 2. Em. 5 — Stargard-Posen 
Magdeb.-Wittenb,/d | 33} br do.3.8,(D.-Soest)jä | 85 61 bo. 2. Em 
Mainz-Ludwigsh. | | 875 B Berlin-Anhalt 1 | 93} B Mar 
Meeklenburger 4 | 483-4962 uB| do. bz 40.8 — 
Nisderschl,-Märk. |4 B Berlin-Hamburg 1 & 4. er, 
Niederschl. Zweigbid | — — d 2. Em. 2 Ar 


Berlin-Stettin 
Cöln-Crefeld 


Die Börse war heute belebt, aber noch viel mit Ultimo-Regulirungen beschäftigt. V 


0. “ 3 
Berl.-P.-M. A. B. H 903 bz 
do. Litt. C. 4 994 B 
do. Litt. D. 4 985 B 
4 99% 0 11.854 B Stasts-Anleibe 


FreiwilligeAnleihe 


10 0 bz 
101% bz 
do. 1856 101 bz 


waren Oestreich, und Disconto-Commandit-Antheile höher. Eisenbahnaktien wenig gehandelt, 


Breslau, 31. Juli. Die Börse war günstig gestimmt und die Course der meisten Papiere höher. 


h Diskonto-Commandit-Antheile 104 Gd. Darmstädter Bank-Aktien 94 Br. 
Credit-Bank-Aktien 1164 u. 117 bez. u. Gd. Schlesischer Bankverein 80 bez. u. Gd. 
dito 3. Emission 90 Brief. dito Prioritäts-Obligationen 865 Br. 


Freiburger Aktien 91 td. 
654 * Oberseblesische Litt. A. und C. 138} Br. 


Prior. 974 Br. dito Prior. 77 Er. Oppeln-Tarnowitz 59% Gd. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg 


484 Gd. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Bene 31. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Geschäft beschränkt. 
Schluss-Course. Oestreich.- ranz. Staatsbahn 625. National-Anleihe 31. Oestreich. Credit-Aktien 1235. 
Zproe. Spanier 36}. iproc. Spanier 26. Stieglitz de 1855 1024. Vereinsbank 96. Norddeutsche Bank 854. 
— — — —t — — nn 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schlade bach in Pofen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


Rentenbriefe 


3 IRA | 8 
.2 ]pfäbr.inSilb.R. 
Ei 118 


poln. Bankbill.— — _ 
Oestr. Metalliquesſb = 
do. National-Anl.|j5 ! 81} bz u 


on Credit-Effekten 


Oestreich, 
Breslau-Schweiänitz. 
. ü Leisse- Brieger 
dito Litt. B. 1284 Br. dito Prior, Oblig. 88} Br. dito 


Stasts-Anl. v. 18534 944 6 
55r Präm.-St.-Anl.|3 15 bz 


Staats-Sehuldseh. br ! 
Kur-uN. Schuldv,|3$) 83} @ Kurh. 40 Tir.Loosel—| 40% B 
Berl. Stadt-Oblig. [4411014 6 neueBaden.35fl.do.|— 

do. 834 8 

Kur- u. Neum, 85 bz 
„Ostpreuss. 383 8 
1 3 854 bz 

osensche 

3 E do. N 82 H , Berl. Kassenverein|& 
3 ]Schlesische ach 0 do. Handelsgesell. 4 
v. Staat gar. B. u Braunschw. Bank. 4 

Westpreuss, 82 ba Bremer Bankaktien 

do. 6 Coburg. Credit- do. 4 
Kur- u. Neum. 4 93 bz Danziger Priv. do. 4 85 B 


do. Ber.-Se 


Genfer Creditb.-A. A4 
Geraer Bank-A,la 
Gothaer Priv.- do. 4 


Leipzig. Credit- do. 4 
Luxemburger do. 4 
Meining. Cred.- do. 4 
MoldauerLand.-do. A4 
Norddeutsche do. 4 
Oestr. Credit- 2 

4 


Cert. A. 300 Fl. 5 | 944 6 
do. B. 200 Fl. — 21 6 
B 
Part.-Ob. 6 Pomm. Ritter.“ do. 
Posener Prov. do. 
Pr. Bankanth.-Sen. 4 
Pr. Handelsgesell. 4 


Frankfurt a. M., Sonnabend, 31. Juli, Na 


nig Umsatz. Oestr. Credit-, Staatsbahn- und Bankaktien etwas höher. 


ininger Credit-Aktien 808. 
1 0 Spanische Create ba 


von Pereire 430. 


National-Anlehen 794. Oestr.-Französ. Staats-Eisenbih 


Oestr. 250fl. Pr.-O. 4 1 


Bank- und Oredit-Aktien und - 
Antheilscheine. 


Darmstädter abe t. 4 934 bz 


do. Zettel- do. 4 
Dessau. Credit-do.|4 |: 
Disk.-Comm.-Ant. 4 1104454 b 
do. Cons.-Seh. 1.1403 u . 


Hannoversche do.] 


Rostocker Bank-A. 4 118 8 


Waaren-Cred.- 
Weimar, Be 2 


E 


100% etw bz 
71 0 


Wechsel- Course vom 31. Juli. 


1957 8 Amsterd.250f.kurzı — 142 0 
6 do. do. 2 M. — 1414 bz 
bz Hamb. 300 M. Kurz — 1504 6 
do. do. 2M. 150 6 
London 1 Lstr. 3 M.“ 
65 bz u B Paris , 
834 etw ba i 
9. 8 
94 
685 etw g ba 
854 B 
Sietw bz uB 
D 


Contin.-Gas-Akt. 974 * * 
Minerva Kl bz uB 


— 
1 ba r 0 
Sa bz din Leb.-V: 105 0 
chmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feste Haltung bei we- 


Wien, Sonnabend, 31. Juli, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Neue Loose 103, 


Schluss-Course. 5proc. Metalliques 823, 4 
4854er Loose 1093. National-Anlehen 83. 1 


. Metalliques 728. Baukaktien 968. N = 
= isenbahn-Aktien-Cert, 258}. Credit-Aktien 8 rn 
10,14. Hamburg 774. Paris 123. Gold 7. Silber 41. 


ElisabethBahn 1005. Lombard. Eisenbaht' 94 e 


